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Nr. 482, Miſtag⸗ Ausgabe. Achtundvierzigſter Jabrgang. — Berlae von Ebner Krewendt. Dinstag, den 15. October 1867. 
t· lan d. und er ſoll die Handhabe befeitigen, durch die gewiſſe Demagogen Unfrieden] lution vorbeugen. (Graf Schwerin ſchuttelt mi ) Das bloße f 
25 = dad in die Staats Fleet bringen an ge ie Ropffchütteln beweift nichts; auch 62 Seer > Ruh) die nl | 
O. K. € 9 a gen. Was die Amendements betrifft, fo find die von Stumm und Dieſt wohl] tende Entwickelung nicht aufbalten. Wir werden eine Wirkung nur beſeitigen, 
19. Sitzung des norddeutſchen Reichstages. n 9 da . zen 2 > u 70 8: 320 ——— ich Sie, den 5 13 ö 
natür 0 ee n. — r'ſche n, aſtitutio } 
| Berlin, 14. October. wird don Schulze und mir nach allen Si Seiten hin acceptirt iwerben, Wo den geielifcaftlicien Kriege zu dem geielichaftlichen. rl nd — ie! 


Eröffnung 10% Uhr. Die Tribünen find beſetzt. An den Tiſchen des es zwei Sätze unberührt läßt: 1) daß das Coalftionsrecht der Arbeiter und (Beifall rechts. 

Bundestathes Präſident Delbrück, v. Liebe u. A, ſpäter Graf Düne Arbeitgeber vollſtändig frei ſei: 2) daß für den Bruch civilrechtlicher Verträge Abe. Lesbe: Trotz der größten Aufmerkſamkeit war es mir nicht moͤg⸗ 
Die Commiſſion zur Vorberathung des Geſetzes, betr. die Organiſation] keine Eriminalſtraſen zuläſſig find, Soweit in dieſer Beziehung die Gleichbe⸗ lich, den Zuſammenbang berauszufinden zwiſchen der ſyſtematiſchen Auseinans 
der Bundes⸗Conſulate, hat ſich in folgender Weiſe conſtituirt: Dr, Schleiden | rechtigung im Staate org era elaſſen wird, werden wir uns dem Amende⸗ derſetzung des Abg. Wagener und ihrer Anwendung auf den vorliegenden 

Ba v. Simpions@eorgenburg (Stellvertreter), Dr. Aegidi (Schrift: ment anſchließen, in den übrigen Punkten aber nicht. — Ueber das Amende⸗ Geſezentwurf. Es ift moglich, daß fein Syſtem manches Schöne enthält, aber 
ührer), Albrecht (Stellv.), Meier (Bremen), v. Dieſt, Stumm, Hantelmann, ment Reicheniperger habe * mir ein definitives Urtheil noch nicht gebildet; die Tribäne iſt ein ſchlechter Platz, ſolche doctrinären Spſteme abzufagern. 
Ziegler, Dr. Schaffrath, Kanngießer, v. Seeckt, v. Schwarhloppen und v. Melle. es ſcheint mir jedoch 55 a oͤchſten Grade erwägenswerth. Eine definitive | Ware es da nicht deſſer, daß jeder Abgeordnete, bebor er in das Haus tritt, 

Zu Referenten für die Schlußberathung über die Militär⸗Conven⸗ Erklärung hierüber behalte ich mir für die Specialdebatte vor und empfehle] wie ein doctorandus zuvor I einer Deſtillation . Doctrin abſetzt und 
tionen ernennt Präſident Simſon die Abgg. Dr. Becker und Dr. Camp: | Ihnen unſeren Antrag Ihrer unbefangenen Würdigung. bier im Haufe fie nur anwendet? (Heiterkeit) Et hat uns geſagt, die Frei⸗ 4 
hauſen. 3 : } Abg. Wagener (Neuftettin) gegen den Antrag: Wenn ich als Gegner 0 der age ar nichts Anderes, als die Oiganiſation des geſellſchaft . 

Das Haus tritt in die Vorberathung des von den Abgg. Schulzeſ des Antrags ener beine ſo i dies nicht fo zu verſtehen, als wäre ich lichen Krieges. H., ich glaube überhaupt nicht an den = chaftlichen 
und Dr. Becker (Dortmund) eingebrachten Geſetzentwurſs, betr. die Auf⸗ ein principieller Gegner feines weſentlichſten Theiles. Ich N vielmehr a Verſteht er unter Krieg etwa die Ausgleichung der Intereſſen, das 
hebung der Coalitionsverbote, ein. Derſelbe lautet: auf dieſem Gebiete biel zur Aufklärung des Herrn * ers beigetragen] Stre 


— 


‚eben eines Jeden, feine Intereſſen fo weit zur Geltung zu bringen, als 
1. Alle Verbote und Strafbeſtimmungen gegen Arbeitgeber oder Arbei⸗ zu haben; denn es ift mir noch unvergeßlich, daß der Abg. Schulze bei der es ihm möͤglich, ja dann iſt allerdings ein jeder Civilvertrag eine kriegeriſche 
ter ſämmtlicher Gewerbszweige — einſchließlich der Landwirthſchaft, des Berg: Verbandlung über dieſelbe Siren preußiſchen Abgeordnetenhauſe uns zu⸗ Handlung. Aber jo wird er es wohl nicht gemeint haben, oder er müßte ein 
und Hüttenbetriebs, der Stromſchifffahrt, des Geſinde und Tagelohn⸗Dienſtes rief: „Entfeſſeln Sie die Beſtie nicht!“ Ich gratulire ihm dazu, daß er dieſe beſonderes Lexicon herausgeben über die Vedeutung der Worte, die wir im 
— wegen Verabredungen und Vereinigungen zum Behufe der Erlangung ger jetzt überwunden zu haben ſcheint“ — Ich bin gegen den Antrag, weil] gewbknlichen Leden anders faſſen. Verſteht er aber unter Krieg die Luft 
anſtiger Lobn⸗ und Arbeits bedingungen, insbeſondere mittelft Einſtellung der | Dinge hinemgebracht find, die nicht hineingehdren, und weil ferner der Uns eines Menſchen, den anderen zu bernichten, die Forderung, daß nur der be * 
rbeit oder Entlaſſung der Arbeiter, werden aufgehoben. trag für die Reichsgeſetzgebung nicht genügend erwogen iſt, da man dabei Wille gelten ſolle, dann ſage ich: ein ſolcher Krieg iſt geführt in den Coa⸗ 
. Beſckrüntungen, welche der nur Rückſicht auf die preubiſche Geſetzgebung genommen, die der übrigen litions⸗Berboten und ihre — ker ein Act der verſöhnenden Freibeit. 
Freiheit der Arbeitgeber in der Annahme bon Arbeitern, ſowie der Freiheit] Bundesländer aber ganz ignorirt hat. Junächſt gehört der Paſſus nicht in (Zuſtimmung.) Denn die bisherigen Verbote waren materiell und in Wahr⸗ 0 
der Arbeiter in der Wahl der Arbeitgeber durch Forderung bandwerksmäßiger] das Geſetz, wonach — Hinderniſſe befeitigt werden ſollen, die aus der For⸗ beit nur 1 die Arbeitnehmer gerichtet, das nenne ich einen Keieg und Y 
Qualificationsnachweiſe noch entgegenſtehen; 2) diejenigen Strafbeſtimmungen, derung der hand wer äbigen Qualification entftehen. Ich will mit den Ans dem will ich ein Ende machen. Der Abg. Wagener hat an die Aeußerung 
welche gegen die im $ 1 bezeichneten Arbeiter, wegen Verletzung der Arbeits- | tragftellern alle die Beſchränkungen beſeitigen, die den rbeitgebern und Ar: | Schulze’ im Abgeordnetenhauſe vor der Aufhebung des Coalitionsperbotes 
und Dienſtverträge, andere, als die nach dem gemeinen, an dem betreffenden] beitern in der Auswahl ihrer Leute noch entgegenſtehen; ich will aber keinen erinnert: „Entfeſſeln Sie die Beſtie nicht!“ 
Orte geltenden Civiltecht den Contractbruch treffenden Folgen feſtſetzen. Paſſus aufgenommen haben, durch den unſere ganze Gewerbegeſez gebung] Der er ragen erinnert ſich der damaligen Verhandlungen fo vor⸗ 
$ 3. Das gegenwärtige Geſetz gilt für den ganzen Umfang des nord: | escamotirt 9 daß wir es merken. Ich halte es für vollſtändig uns trefflich, daß ich in feiner heutigen Ausführung die Sätze feiner damaligen 
deulſchen Bundesgebietes. Alle damit in Widerſpruch stehenden Verordnungen zuläffig, dem Arbeiterſtande noch denjenigen Theil des Vereinsrechts vorzu⸗ Rede flemlich vellſtändig wieder gefunden habe. Aber dann hätte er auch 
und Geſetzesbeſtimmungen in den einzelnen Bundesſtaaten treten 14 Tage | enthalten, der ür 12 allein werthvo iſt. Ich halte es für unſtatthaft und wiſſen müfen, daß der Abg. Schulze mit jenen Worten damals davor 
0 unburdführbar, ie Milte die man durch das allgemeine Wahlrecht für mün⸗] warnte, den Arbeitern myſtiſche Verſprechungen über unerfüllbare Dinge zu 1 
Zu dieſem Geſetzentwurf liegen folgende Amendements vor: 1) des Abg. dig erklärt un en kitwirkung an allen Staatsgeſchäften berufen hat, gerade 7 — denn damit berühre man in ihnen die dunkele Grenzlinie, wo das 
Stumm: unter Ablehnung des Antrages Schulze, er Bundeskanzler zu in den Angelegen an noch zu bevormunden, wo fie am beſten informirt find, eriſche an das Menſchliche reift. Indem man den nackten Egoismus 
erſuchen, mit thunlichſter Beſchleunigung auf den b — * preu: Es wäre auch vollſtändig fruchtlos, Widerſtand zu leiſten gegen die letzte Con⸗ wachrufe, entfeſſele man die Beſtie. Das klingt ganz anders als die Br 
biſchen Landtage vorgelegten Geſetzentwurfes vom. che ir einen | jequenz 11 1 volkswirtßſchaftlichen Syſtems. Henn einmal, wie bauptungen des Abg. Wagener. Und diefer Satz iſt allerdings ganz und ' 
8 zur Reform der |: zwiſchen Arbeitern und Arbeit: es a I: un gebt und Nachfrage die Anbeitsberhältuifl geregelt gelung ik ge er — mass der Zeit, keine confuſere Vor⸗ 
ebern . „ n Ar ; i ichkeit nehmen, an t n den Kopf des 5 i . 
2 117 bee e d. ee (Benin) den Antrag g fh ee. Du Ah eh dies Pelnch den Munsbet und Rachfräge. wirken dh Don einem 84 0 eee 94 muuieng 
dier Beſchleunigun D r% £ 3 pm „wenn ein Mann von reichen Talenten, der jeine frühere Lebens⸗ 
Vereins recht % Srbeiter und Arbeitgeber bisher täntenden Ausnahme- dur —.—— ee die zum Thell gefährlichen Confeanenen, Es edler Vergnügungen dingezeden bat und der nun plöglic die Roth der 
Beſtimmungen über Einführung von Fabrik⸗Arbeiter⸗Unterſtützungs⸗ und iſt ganz richtig daS Goalitionsrekt” 10 C Hi On des gef all. Arbeiter A Doll be gebe 5 nag ihm schl. Abe 5 u dm 
. t t R f i rganijation * A > „ € er ich rufe 
Penſions⸗Kaſſen nach Maßgabe der Knappſchaftskaſſen getroffen werden. ſcaftlic en Kriegszuſtandez. Dag S ftem der Gewerbefreiheit, das 8 5 Ik — — — — — 6 wir icon 
und Arbeitgeber iſt befugt, ſich durch eine ſchriſtliche Erklärung bei dem Vereins: nicht anders a : i N — W ; 
vorſtande bet in Ermangelung eines ſolchen bei der Ortsobrigkeit bon der mals ſchon beantragt und all heat u dn e des 5 Gaiden Dr een 28. Be ee a er 
ereinigung und den gegen fie übernommenen Verflihtungen für die Zukunft nicht zu bewilligen, als wenn durch die Gründung angemeſſener forporativer | Es iſt ein Widerſpruch, wenn derſelbe Arbeiter, der an den böchſten poli⸗ 


szuſagen. Inſtitutionen wieder Zuſtände herbei ie, wi i i it ſei i i , 

Ä den, die, wie früher die Ges |tiichen Rechten mit ſeinen Mitbürgern Teeil nimmt, in den übrigen B ’ 

Sram im $ 2 Nr. 2 zu ſtreichen. werbeordnung, den gegenwärtigen eee 9 And. ziebungen feines Lebens — — wird, wenn er nicht auch fulich auf Br 
) Des Adg. Lasker und Gen.? 1) Zu $ 1 folgenden Zuſatz zu machen: Ein Krieg ſoll vie anders geführt werden, als in der Adſicht, einen dauernden dieſelbe Stufe mit den anderen Bürgern geboben wird. Und wer das allge 


Jedem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Vereinigungen und Verab⸗ und ſicheren Frieden dadurch zu egi ; zen meine Wahlrecht nur als die meltende Kuh für die Arbeiter bi 
redungen frei und es findet aus letzteren weder Klage noch Einrede ſtatt. er aus = Gegenſatz ches Bap und Arbe ober ncih weden dus fe Saag ie und wer weiß was — 125 ſich — en . 2 
2) An Stelle von 8 2 Nr. 1 folgenden § 2 einzufügen: § 2. Jeder Unternehmergewinn und Arbeitergewinn. Ich muß dei dieſer Gelegenheit niedrigt den fittlihen Standpunkt des Arbeiters, der ruft die Beſtie hervor. 
eee und Arbei, geber darf hinfort Geſellen, Gebilfen, Lehrling. | ein paar Worte gegen den Abg. Braun richten, der meine Anſicht, daß die] Mit ſolchen dunkeln Andeutungen über die Verbeſſerung der Lage der Arbel⸗ 
25 x — ee A 2 Zeit halten. Geſellen find in der] Arbeit allein Tauſchwerth ſchaffe, damit zu widerlegen ſuchte, daß er meinte, ter wird nun und nimmermehr der ſociale Zuſtand geheilt werden können. ; 
Stell den 82 Ir 2 ln ie u 3. Die ftrafreitlihen Ber dann ftände ich ja auf dem Ausſpruche Proudhon s: „Bigenthum ift Dieb: | Der 8 bat der Sache weit mehr Gerechtigkeit gethan, indem er ſie 
Hlenſt⸗ und Nes eits⸗VBerträ be * 1 onen wegen Berlehung den 8 gezeigt als er — der Zauberformel „os,eE ö, uns den ausgebend, beg Darin, tel er ee re 
* „Verträge werden ben. i , auberfo 7 : 8 r n e na 
Dieetigen Sandesgefeb, melde ven ß l,... Heinen Ju Deieigen. Der Arbeiter bat r e a8 en Gene 
fugniß ertheilen, uber die aus dem Dienſt⸗ over Arbeit ⸗Bertrag entftandenen beſchränkten Händler in Nie Aubell Aber toben Ae der hat Helung des mieten Lohnes einer Neben Hi — aut au Bi ge 
4) Als Shluß-Baragtapb hinter § 3 des Schulze'ſchen Antrages hinzu: noch keine eil er ein ſolche, I 5 r : dat oi . : einer Arbeit hinzuwirken. Dieſe Freiheit wollen 
e von dieſem Manne geleſen. (Ruf: Obo!) Dieſer Satz iſt wir berſtellen; das iſt das Coalitionsrecht. Dies Coalitionsrecht wi 
zufügen: WWW aD: von Reuben er it en n don . Smith, den auch une Se Bahehel, wenn wir auch die Beſchränkungen audeben, welche ee 
BB ui Grumbreät: ui e ct ga 61 He . 0 ade Die nen Cl mn Dane We 
werbszweige“ hinzuzufügen „mit Ausnahme der Seeſchifffahrt“ und dann dief ; Er Verbindung, die 
an Diner „intel 1 8 J 0 5 ie n de und“ zu ſtreich "heine Aach „ keine Production ohne Arbeit möglich iſt . ng N dei en Aube j 
. r dritten Zeile de ie Worte „Geſinde reichen; i ee} Mac 7, b; 4 * A 
9 c. im Falle der Annahme 25 Antrags er eerilahrt. hin | ee ee Bertdeitane r ee ———— 3 — ae it > kon ! 
ag e. angenommen wird, nach dem Wofte „Der ‚Dinzuzufügen | Iſt das denn aber möglich, wenn man das eherne Naturgeſez von Angebot | maliter beſtraft werden, liegt aber nur ein Civülvet a | von bi 
„und des Geſindedienſtes“ oder, falls der Antrag a. ab elebnt werden follte, | und Nachfrage ohne Schranken ſchalten läßt? Ich behaupte, wer das d a aus keine Brücke in das Crimi e | 
ein in der zweiten Zeile des § 1) hinter „Gewerhszweige“ „mit | bei 1 : Nee, | e, wer das den Ars 2 das Criminalgebiet hinübergebaut werden. ; 
, ß,, . Te 
nter d i x i a Rail Dir 108 : e B 
%%% | Pensionen dr rien hd fa Barbe iig; u I man, | RN mie War uns Bmeeneni, ir mer nu gie Game 
das Geſinde“ zu ſtrelchen und zwiſchen $ 2 und 3 einzuſchieben: Auf das berrſchenden volks 90 bie fılißen Doctrin. Nan rg auf dem Boden ber 5 5 hinzufügen. Mit Herstellung der Coalitionsfreiheit iſt Gefahr vorban ren. 
efinde und die Mannſchaſt auf Seeſchiffen findet das vorliegende Geſetzſ immer mit denfeiben Dingen vorkomme. Was kann ich aber dale deen ieren Gelbhrafen —— — 7— jan Zoeken ge efenen x 
eine N 1 2 N Ar { „ en Zwecken ge 
ben ane nöd en Anerdement des Abg. Reller vor, das bie 2 rg Ep riet eher aufhören, als dis] Vereinigung nicht zurücktreten. Deswegen haben wir die Beitimmung aufe > 
Acbelnehn von Lohn ger ichten zur Entſcheidung on e ferner, ich ſolle Ste nd ir bange machen Miene He un den dec ag 25 — — 4 — nn — 1 + 0 
tbeitnehmern ; dieſer Antrag wird jedoch zurück⸗ ie mir ließ it ; i ren, & ; gsantrag hat ſich Be 
, . , De Ge 
erſuchen, daß i Sgewerbegeſetz Beſtimmun⸗ 56 a N 5 „Sie, Be ndig, daß die Beſug 
* aufgenommen erben, au ee rei ak — Nac e Partei dort tämäher W Sie es nicht, daß das impe richte oder der Polizei, über die aus n Dienſt⸗ oder Arbeitsvertrag ent⸗ 
rbeimehmern und Wrbeitnepenn Dire dſchiedsrichterlichen Spruch geregelt | jocialiftif, m donn Sehen Sie nicht aug it, dab man mit ber ſtandenen Streitigteiten bocläufign zu entſcheiden und ihre Entjdeivungen gu 
2 * Ser 3 Seren be deal ige Sun — — beten „ 1 8 Bin 10 0 er ik — dir Bae — 5 Kl 
Zur Generaldis ; d r : „o jene volkswirthſchaftlichen o- | tet, daß gegen nitboten, gegen eine ſolche Beſtimmung mi d j 
wider den Geſctentwuf ln Wunden ſich mehr A Ab . En au ihrer vollen Corjequenz kommen, act in Sachſen und Rheinland? wäre, es ſonſt kein Schutzmittel geben würde. Dieſe Execution ſoll aber nicht 
i ô⁰rTr— ß lj. ᷑ ¶ ¶ꝗ ᷣͤU !! ß 
tigt er iſt, doch für man Funken i idjal g ; „Und dieſe Gefabr wird trag wieder aufnehme. Unſere Amendements ſollen nur Br 
aber ſchon Mi en Borsche ee — 79 — 2 — — N aeg N als man die Arbeiter don der Theilnahme am Irbeits- |Torglihen 8 etwaige Uebelſtande bilden. — en I abe, i 
Mißtrauen gegen neue Jnftitutionen Legt Äh aber nach und 7 — 3 ‚Ne 3 Alle nationaleötonomifcpen Syſteme ſuchen nun einen Ausgleich in dieſer 1 wich ra 7 
n 1 da: gemeine ezi f ductiv⸗ 1717 x 8 % . 2 ; 
Siinmebt Wi den mann Eden ag mi f,. . Mi Her Dar Se Mare Er A 
t fid wohl begreifen, wenn man bedenkt, wie wir dazu gekommen find. | Geſtatten Sie den Arbeitern die Tbeilnahme an den Arbeitserträgen und ſo Wagener drang nur der ftille Kummer Findurch, daß vie rene Arbeit über 


naturlich, daß darum vi ent⸗JGenoſſ ; ich; i ch meinestheils 1 
D f tele Unzuträglich keiten und Widerſprüche oſſenſchaſten nicht möglich; es iſt nur fo lange andern bewußt ismus im Staate beritellen. Ich meinestheils ftche, 
dale Wiverfprüche theilweiſe zu beſeitigen, iſt der Zweck unſeres heu- es nicht ausführen will. Die Aufrechterhaltung 1 Suflanden, wie gefagt, * e des Abg. Lasker; 1 nicht vollnandig. 5 
ag be ( daß der Urbeiter aus der Arbeit nur feine Kosten zieht, It. unmdglich; es i 2 werde fogar gegen den ganzen Gejep-Entmurf dannen weten, wenn 
das allgemeine eg u Ausbau der Verfaſſung, deren integrirender Theil dies nur jo lange aufrecht zu erhalten, wie es bei der Etlaveref a 1 
beſtebenden geſetlichen Berhlrecht iſt. Dieſer Antrag it nothwendig, da die eigenſchaft u. dergl. gegangen ift, jo lange bis das Bewußtſein von der Ver⸗ Verbote und Beſchränfungen der Coalition 
verträglich find mit der Gleichdungen, die wir aufgeboben haben wollen, un: werflichkeit des Zustandes in die Maſſen gedrungen ift; ſobald dies geſchehen, wenn fie früher auch vollkommen berechtigt 12 — 
gemeine Wahlrecht als ode berechtigung vor dem Geſetz, die durch das all- iſt auch über die 1 des Zuſtandes entſchieden. Wir haben jezt nur | fie find unzweckmäßſg. Man muß ab penn anwenden auf 
das wiſſen wir, kein Radica mitte aal eprinfip bingeftellt it. Der Antrag iſt, noch die Wahl ob wir freiwillig dieſe Verhaltniſſe regeln oder warten wollen, Gebiete, auf die fie nicht anwendbar iſt. den als die jepigen Berb 
bilden uns nicht ein, daß durch put Heilung aller focialer Schäden. Wit bis ſich eine Regelung ohne und gegen unſern Willen vollzieht. Wir ſehen, gen eintreten, die n verderblicher —— — Malerten erbote, Der 
Lage der Arbeiter 4 werbe ng ehe dh d die 14 — 82 Am) Meran als b ee eie de ihre Her und je länger fie durch t den nicht ausgedehnt wer „ auf die er 
8 war hauptſächlich d; der Arbeitslohn dadur eſteigert] Ver en, und je ; te Organiſatio ' nicht paßt. e 4 
die Fre Ku Sollen in 98252 eh bie Volitifche Seite der Frage maßgebend; |um fo gewaliſamer wird der ſchlleßliche Ausbruch” fen Dur batten — alb nen, halte ich für jelbftverftändlid.. _ ae ausgenome 
1 woch ungleiche Wee veel beiten en, * — ge 8 1 N a Aar di en ’ = 5 don bene zu betrachten; ee ee: 2 iſt das ganze Verhältniß 2 Ee f 
Arbeiter durch unſeren Antrag vielleſcht zu N . n, die es I Musee, ng der beftebenden Geſellſchaft * ine Coalition alterirt zu werden. M lein 
im N i U Arbeitseinſtellungen zu bewegen, | und für das Schidjal unſeres geſammten Staatslebens. i nicht geeignet, durch eine i bug or dat gar keine 
auer eh m dern nr Sehen pg abratben, Da Die Arbeiter lingt, die Harmonie 5 den f Gael a ene w. ar late lie mein Aen. be — 
’ o fo er ge ; meiften icht zu ſprechen 
bergeſt geſellſchaftliche ee mir die verſchiedenen Zocalgefinde-Orbnungen nicht kennen, und daß dee — 


en Vorthei die Arbeitgeber immer di h i i e ber eſetzgebung ger N 
baden, daß Vie 2 ebenſo, wie früher die Zunft: geen Bere enden ib za mandes Beben r 
i e 


: ; Möglichkeit vor Augen eine Zunftberfafjung, ſondern ein Geſetz, das 
Staats b die Arbeiter den Dien ndigen und da 5 d „jetzt, d wärtigen geſellſchaftli iche für mi 7 
Fan u 2 880 bh i dt De bite I en Din wu Beh ve Saduftrte Tas Bent ne Ee een dle ne Ade bie eis den Cache ane wüten, = Feten br “eimalgen ehe 4 
0 1 no i ie, mit un treben ini aus 4 . 4 en. , 
— den jebenbeiten und bie Hebung, 165 ide denen Bewußtſeins — eede In — in gelangen. Wir du a uns b. halb De er J. Abg. Devens: Von allen Seiten iſt man einig darin, daß die S “ 
arbeitenden iaſtern; er ſoll befeitigen DIE De der Grbitterung unter den als Parteien befeinden, ga a and anlegen, daß bie ken. ber gg eitigt werden maſſen. Meinungen en 5 
afjen, die durch die beſtehende Örfehgebung hervorgerufen wird, allen Menschen zum Segen gereiche. Nur fo innen wir ver focialen Rebe“ Fin Bezug auf die Axt und Weile der Auſpedung, und die Mittel, einem eis 4 


den Geſetzentwurf. 
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Unrichtiges Facit. 
ö alen Delbrück: 


L auch dieſem Uebelſtande konnte 
ven, ſondern weil das Gebiet der Gewerbegeſetzgebung, h 
Adbergreift, far die Behandlung durch den Bund noch nicht geeignet iſt. 
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Hache 


PER, 


waigen Mißbrauch entgegen zu arbeiten. er Beziehung nehme ich 
einen anderen Standpunkt ein als meine IR el Freunde (die Frei: Con» 
ferbativen), indem ich in der Lage bin, den Entwurf mit dem Amendement 
Lasker zur Annahme zu empfehlen. — Redner führt aus, daß die Verbandlun 
über dieſe Frage von allen Arbeitern mit Aufmerkſamkeit verfolgt werde; es | 
unmöglich, daß man das Recht auf Auſhebung das Coalitionsverbots aner⸗ 
kenne, aber dennoch daſſelbe nicht 8 Im Uebrigen ſchließt er ſich den 
führungen des Abgeordneten Lasker an. \ 
Abg. Stumm (gegen den Antrag): Meine Bedenken gegen den vorlie⸗ 
7 Antrag find zunächſt formelle. Es erſcheint mir zweifelhaft, ob die 
usdehnung deſſelben auf das Geſinde und die ländliche Bevölkerung zur 
Competenz des Reichstages gehört, da die Materie weder unter die im Art. 4 
der Bundesverfaſſung feſtgeſtellten Gegenſtände noch unter das Strafrecht 
fällt, denn zu letzterem können Sie unmöglich die Polizeiſtrafen rechnen, weil 
es fonft feinen Punkt in der ganzen Geſezgebung giebt, der nicht der Com⸗ 
zn des Bundes unterliegen würde. uch halte ich die Aufhebung der 
litionsbeſchränkungen nur mit einer gleichzeitigen Reform der Gewerbege⸗ 
ſetzgebung für zweckmäßig, weil ſonſt die nachtheiligſte Rechtsunſicherheit auf 
dem gewerblichen Gebiete herbeigeführt wird. Wenn die durch das Geſetz zu 
befeitigenden Beſtimmungen in den 23 verſchiedenen . nicht 
ſpeciell bezeichnet werden, fo eröffnen fie der ſubjectiven Auffaſſung der eins» 
Bu Staaten den weiteſten Spielraum, da die Anſichten über die Tragweite 
Antrages durchaus verſchieden ſind. Auch die Armengeſetzgebung würde 
mit Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen einer durchgreifenden Veränderung 
bedürfen, da es doch unmöglich Ihre Abſicht fein kann, die feiernden Arbeiter 
Jol 15 Ben zu unterhalten, wie dies nach dem preußiſchen Recht der 
n würde. 1 
Nicht geringer als dieſe formellen ſind meine materiellen Bedenken gegen 
Zunächſt vermiſſe ich in demſelben die Beſſimmung, daß 
die durch die Coalition dez Een Conventionalſtrafen rechtsunverbindlich 
ſeien, ſowie die Garantien des Schutzes, den die Minorität gegen die Majos 
krität der ſich coalirenden Arbeiter finden muß. Durch die Annahme deſſelben 
würden Sie die Rechtsgleichbeit zwiſchen Arbeitsgeber und Arbeitsnehmer 
nicht ſchaffen, ſondern vernichten, da eine rechtliche Verfolgung auf Schaden⸗ 
erſaß wegen Contractbruches wohl gegen den Arbeitsgeber, gewöhnlich aber 
nicht gegen den Arbeitsnehmer mit Erfolg eingeleitet werden kann, und der 
eritere deshalb zum Schaden der Arbeiter gezwungen wäre, ſi h in einer durch 
Lobnabzüge geſchaffenen Caution ſicher zu ſtellen. Endlich werden Sie die 
Bedingungen einer weitgehenden Arbeits loſigteit mit allen ihren Gefahren für 
Staat und Commune durch die Annahme des Geſetzes nur fördern. Was 
meine Stellung zu den eingebrachten Amendements betrifft, jo kann ich in 
denjenigen der Nationalliberalen allerdings gewiſſe relative Verbeſſerungen 
nicht verkennen, doch werden die von mir angeführten Bedenken dadurch nicht 
befeitigt und ich kann für dieſelben alſo nicht ſtimmen. Daſſelbe gilt theil⸗ 
weiſe von dem Verbeſſerungsantrage des Abg. Reichenſperger. Am nächſten 
ſtebe ich dem Amendement der Herren v. Dieſt und v. Brauchitſch, weil in 
der Sadolenp bon Den ee uud Penſionskaſſen ein Ge⸗ 
fühl der Zuſammengehörigkeit zwiſchen Capital und Arbeit genährt wird, 
welches mir zur Löjung der ſocialen Frage viel wichtiger als Coalitionsfrei⸗ 
beit oder Conſum⸗ und Vorſchußvereine mit und ohne Staatshilfe erſcheint. 
1 bitte Sie daher, meinen Antrag und als Zuſatz zu demſelben das 
Abs Amendement anzunehmen. 
bg. Waldeck (für den Antrag): Es würde überfläffig erſcheinen, zur 
Vertheidigung eines Antrages noch das Wort zu nehmen, welches im Princip 
von \aft allen Vorrednern anerkannt iſt, wenn man nicht jetzt daran gewöhnt 
wäre, eine Sache principiell anerkannt und doch praktiſch als zur Ausführung 
nicht geeignet bezeichnet zu ſehen. Ein Beiſpiel für dieſe Behauptung liefert 
der Vorredner, wenn er den Bundeskanzler um Vorlegung eines Geſezent⸗ 
wurfs erſuchen und die Angelegenheit dadurch auf die lange Bank ſchieben 
will. Man hat zunächſt verſchiedene formelle Bedenken geltend gemacht, na⸗ 
mentlich, daß die Sache hier noch nicht ſpruchreif ſei: Mir ſcheint die Frage 
doch nicht neu. Dieſelbe iſt im preußiſchen Abgeordnetenhauſe mehrmals zur 
Erörterung gekommen und vor Ihnen liegt ein daher ſtammender Geſetzent⸗ 
8 vom 10. Februar v. J., deſſen Annahme allerdings nicht den Abſichten 
der heutigen Antragsteller entſpricht. Es iſt ferner unberechtigter Weiſe die 
Competenz des Reichstages beſtritten. Nachdem Sie die Zinsbeſchränkungen 
aufgehoben, kann um ſo weniger beſtritten werden, daß die Gewerbegeſetzge⸗ 
bung, die mit dem Obligations recht auf's Inniaſte zuſammenhängt, Ihrer 
Beurtbeilung unterliegt. Die Aufhebung der Coalitionsbeſchränkungen iſt 
aber auch ein nothwendiges Correlat zu der Freiheit des Zinsſatzes, denn 
Arbeit und Capital gebört eng zuſammen und ein zwiſchen Beiden herrſchen⸗ 
der Klieg it eine Ficiion, die wir auf der Linken ſtets bekämpft haben. Wenn 
wir den beſitzende Klaſſen die Freiheit gewähren, jo muß ſie um fo mehr dem 
Arbeiter werden, als ſie in den Einzelverfaſſungen mit dem Vereinsrecht 
eigentlich ſchon gewährleistet iſt. 1 } 
»Wenn die Arbeiter in einer Coalition zur Erzielung eines höheren Lohnes 
ufammentreten, und fie erreichen ihren Zweck, fo liegt darin ein Beweis da⸗ 
lie, daß ibre Forderung in den ſocialen Verhältniſſen begründet war; miß⸗ 
Imgt ihr Unternehmen, fo baben fie als majorenne Männer die Folgen ihrer 
That ſelbſt zu tragen. Daſſelbe Verhältniß, wie das des Herrn zum Selaven 
ift das des Reichen gegen den Armen, wenn das Recht des Stärkeren procla⸗ 
mirt wird. In den Beſchränkungen der Coalitionsfreiheit liegt aber ein gro: 
ber Mißbrauch, durch den der Reiche und Starke den Armen oder Schwachen 
in ſeinem 7 zur Arbeit zu zwingen im Stande iſt. — Das Amende⸗ 
ment, welches die ländliche Bevölkerung und das Geſinde von den Beſtim⸗ 
mungen des Geſetzes ausnehmen will, kann ich nicht billigen, ſondern wünſche 
auch dieſe allen anderen Theilen der Bevölkerung gleichgeſtellt. Man hat als 
Gründe für die Aufrechterbaltung der Beſchränkungen noch angeführt, daß es 
in ſchlimmen Zeiten an Arbeitern feblen könnte; vor der Majeſtät des Rech⸗ 
tes, meine ich, müſſen ſelbſt alle ſolche Zweckmäßigleitsregeln weichen, und 
eine Arbeit, von widerwilligen Arbeitern derrichtet, kann für keinen Theil er⸗ 
ſprießlich ſein. In den von nationalliberaler Seite eingebrachten Amende⸗ 
ments ſehe ich keine Verbeſſerung; die Tendenz derſelben geht nur dahin, die 
Arkana der Freiheitsbeſchränkungen abzuſchwächen. Ich bitte Sie, den 
urſprünglichen Antrag pure anzunehmen. 3 
Abg. Redeker: Ich geböre zu denen, die die ländliche Bevölkerung 
und das Geſinde von den Beſtimmungen des Geſetz Entwurfs auszunehmen 
wünſchen. Die Verhältniſſe beider don denen der Fabrikarbeiter find zu ver⸗ 
ſchieden, um über einen Kamm geſchoren werden zu können. Wenn die der 
etzteren krank find, fo wende man Medicin an, nicht aber auf geſunde Ver⸗ 
— niſſe, wie wir ſie mit geringen Ausnabmen beim Geſinde noch haben. 
olche Ausnahmen heilt man am beſten durch Hausmittel, nicht durch die 
teiniſche Küche. Man ſchleudre nicht den Brand der Zwietracht in bisber 
iedliche Verhältniſſe, und man wird dem Geſetzentwurf ſelbſt den weſentlich⸗ 
en Dienſt leiſten. Durch unbedingte Annahme deſſelden bereiten Sie dem 
riede der Landwirthſchaft gefliſſemlich Schwierigkeiten, ohne zu bedenken, 
daß Sie durch Unterflügung der Landwirthſchaft, des Brodſtudiums in des 
Wortes verwegenſter 3 ihren Schüglingen, den Arbeitern ſelbſt durch 
Nahrungsmittel zu Hilfe kommen; dieſe Unterſtützung wird beſſer jein, 
als durch fünftlihe Mittel einen höheren Lohn zu erzwingen. Vergeſſen Sie 
Inicht in hrem Rechenexemprl die wichtigsten Facioren, ſonſt erhalten Sie ein 


Wenn ich hier meine Anſicht über die vorliegende 
ausſpreche, fo thue ich dies nicht als Organ des Bundesrathes, ſondern 
das meine perſönliche Meinung, die ich als Mitglied deſſelben vertrete. 
ch kann mich der Reihe von Rednern, welche für eine Aufhebung der Coa⸗ 
itionsbeſchräntungen geſprochen, nur anſchließen. Die Erörterungen im preu⸗ 
iſchen Landtage und in der von der preußiſchen Regierung für dieſen Zweck 
eſonders berufenen Commiſſion, fo wie die Erfahrungen, die im Auslande 
mit der Coalitionsfreiheit gemacht worden find, haben mich zu der feſten 
Ueberzeugung gebracht, daß die Zeit für eine Aufrechterhaltung der Beſchtän⸗ 
kungen vorüber ſeſ. Dennoch kann ich mich dem vorliegenden Geſetzentwurfe 
nicht anſchließen, da ich den vorliegenden Gegenſtand für die Bundesgeſetz⸗ 
gebung roch nicht reif halte, Nicht deshalb din ich dagegen, weil der Artikel 1 
des Entwurfs eine Competenz⸗U berſchreitung entbielie — dieſe könnte leicht 
befeitigt werden, auch nicht desbalb, weil der Entwurf die früheren Beſtim⸗ 
mungen zum Schutze der Minorität einer Arbeiter⸗Coaluion vermiſſen ließe 
durch Amendirung leicht abgeholfen wer⸗ 
auf welches des 6 
er 
Abg. Waldeck führte vorher aus, daß der Gegenſtend nicht neu, daß er ge: 
gend im preußischen Adgeordneienhauſe erörtert ſei. Es iſt dies für Preußen 
1. Mad bier würde die Durchführung des Geſetzes leicht zu machen fein, 
5 —— der übrigen Bundesſtaaten aber ik der Gegen⸗ 
i aus neu. f 
ch prätendite nicht, die betreffenden Geſetze aller dieſer 23 Staaten genau 
und glaube auch kaum, dies von einem Mitgliede dieſes Hauſes 
.Sie beſchließen deshalb durch Annahme des Ent⸗ 
das Lasterſche Amendement Etwas, deſſen Tragweite 
3 wil gt im Stande e einige Bun x 1 ber 
orausſetzen, und man em noch von 
Seite deo Feger Faß die Horace auf Geeldifen bon der Ber 


Frage 
X 


keiner 
ſtimmungen des Geſetzes 


aß die 
ausgeſchloſſen iſt; außerdem giebt es aber eine Reihe 
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von anderen Beſtimmungen, die Sie theilweife beſeitigen, 
zn erhalten beabſichtigen. Da Sie nun nicht alle abzuändernden Geſetzes⸗ 
paragraphen ſämmtlicher Einzelverfaſſungen anführen können, fo müſſen Sie 
ſich — wie Sie dies gethan, — mit dem allgemeinen Ausdrucke begnügen, 
daß die entgegenſtehenden Paragraphen aufgehoben werden. Dadurch aber 
wird das Geſetz iheils weiter, theils enger als Sie ſelbſt wünſchen. Die An 
nahme deſſelben iſt mithin unzuläſſig, ohne daß Sie Einſchnitte in die Ge 
werbeordnung machen, die noch nicht zu überſehen find. Ich bitte Sie daher, 
den Antrag für jetzt fallen zu laſſen, um ſo mehr, da ich zu wiſſen glaube, 
daß dem nächſten Landtage ein neues Gewerbegeſetz vorliegen wird, welches 
die Coalitionsbeſchränkungen beſeitigt und alle daraus folgenden Conſequenzen 
genügend berückſichtigen wird. i 

Vicepräſident v. Bennigſen übernimmt den Vorſitz. 

Abg. Dr. Löwe (für den Antrag): Es ift ein Irrthum, wenn man unſe⸗ 
rem Geſetzentwurfe die Abſicht beilegt, eine neue E nrichtung zu ſchaffen; nein, 
er hat nur das negative Verpienſt, Hinderniſſe wegzuräumen und eine ge 
wiſſe Summe von Verhältniſſen gegen den Staat ſicher zu ſtellen. Nun ſagt 
uns der Herr Präfident des Bundeskanzleramts: wir ſollen warten, bis die 
neue Gewerbeordnung kommt, in der die Coalitionsverbote aufgehoben ſein 
werden. Aber fo erfreulich die Ausſicht iſt, daß dieſe neue Oewerbe⸗Ordnung 
nichts ordnen, ſondern nur das natürliche Recht der Menſchen, ſich ihre Exiſtenz 
zu ſchaffen, unverkümmert laſſen wird, ſo darf uns das doch nicht abhalten, 
der zutünfiigen Bundesgeſetzgebung gutes Material zu liefern und zur Weg⸗ 
raͤumung beſtehender Hinderniſſe auch ohne vollkommene Kenntniß der Gewerbe: 
geſetzgebung der Einzelnen aufzufordern. Wir hauen mit einem ſolchen Akt 
weder zu weit, noch treffen wir zu nahe. Machen wir doch die Probe des 
Verhältniſſes der Mehrheit dieſes Hauſes zum Bundestalhe und liefern ihm 
brauchbare Vorarbeiten für ſeine Arbeiten. — Was die Amendements betrifft, 
die für einzelne Gewerbe und Dienſtverhältniſſe Ausnahmen ſtatuiren wollen, 
fo bringt dieſe Ausſchließung um den Segen der Verbotsaufhebung, der gerade 
in ſeiner Allgemeinheit beſteht und durch die Freiheit, die ſie gewährt, nicht 
den Krieg Aller gegen Alle nährt, ſondern die allgemeine Harmonie herſtellt, 
wie ſich in der Ruhe auf gerader Fläche eine fluͤſſige Maſſe in's Gleichgewicht 
857 e von der Emerſon ſagt, daß ſie die Atome zum Leben zu⸗ 
ammenfügt. 

Herr Wagener überläßt ſich der trüben Vorſtellung, daß das Handwerk 
zu Grunde gehe, auf Anlaß einer Vorlage, die den Namen des Abg. Schulze 
trägt, des Mannes, der, wie keiner, das Mittel gezeigt hat, das Handwerk zu 
erhalten, namlich durch Genoſſenſchaften. Verſchwunden iſt das Handwerk in 
England, verſchwunden in Amerika, wo es eigentlich nie recht begründet war, 
verſchwunden in Frankreich und Belgien, weil ihm in dieſen Staaten nicht die 
rechte Freiheit gewährt wurde durch Genoſſenſchaften, dem kleinen Mann Ka⸗ 
pital zuzufübren. (Widerſpruch rechts.) Dem Abg. Redeker erwidere ich, daß 
wir nicht geſunde Verhältniſſe curiren und in fie bineinpfuſchen wollen, ſon⸗ 
dern daß die geſunden ländlichen Verpältniſſe auch nach Annahme unferes 
Geſetzes ſich ſelbſt und ihrer Geſundheit üderlaffen: bleiden ſollen. Nur ſoll 
er ſich nicht wundern, wenn die Freiheit Polizelbeſlimmungen beſeitigt, die 
ihm fo läjtiy fallen können, wie jedem andern. Dem Volke find wir noch 
immer den erſten Beweis ſchuldig, daß wir ihm neben der Vermehrung der 
Laſten in dem neuen Bunde zu einem Dienſte verhelfen, den er in dem alten 
nicht batte, das Recht ſeine Lage innerhalb der Grenzen des Sittengeſetzes zu 


verbeſſern. z 

Die Generaldiscuſſion wird geſchloſſen. Abg. Dr. Braun (Wiesba⸗ 
den) zu einer perſönlichen Bemerkung: Der Abgeordnete Wagener hat meine 
Citate und meine Vaterſtabt zum Gegenſtand feines Angriffes gemacht und 
auf Dinge, die ich vor fünf Tagen geſagt, heute in meiner Abweſenheit 
eantwortet. Man nennt das esprit d’escalier, wenn man auf der Treppe 
agt, was einem im Zimmer hatte einfallen ſollen. Der Herr Abgeordnete 
meinte, ich hätte Brouobon nicht geleſen Ich babe ihn geleſen und zwar 
mit meinen Augen, nicht mit denen eines andern, und um wiederum zu 
citiren: anders leſen Knaben den Terenz, anders Hugo Grotius, womit ich 
freilich nicht geſagt haben will, daß einer von uns beiden Grotius iſt (Heiter⸗ 
keit.) Was meine Vaterſtadt betrifft, o iſt Wiesbaden zwar nicht eine der 
erſten Städte des deutſchen Reiches, aber ſie kann ſich noch immer meſſen mit 


Dummerwitz (Heiterkeit. Unruhe rechts) — guletzt erhält noch als An⸗ 
tragſteller das Wort 
Abg. Schulze: Wir find uns der Schwierigkeit gegenüber den verſchie⸗ 


denen Gewerbegeſetzgebungen der Einzelſtaaten wo t 

i Entwurfs vermeiden können, —. —f ee die Ber, 
berat Ver a ſondern an eine Commiſſion gewieſen hätte. Gleichwohl 
führt er beſſer zum Zweck, d. h. er führt ſicherer zu einem legislatoriſchen 
Vorgehen ſeitens der Regierung, als eine Reſolution, wie wir das im preu⸗ 
ßiſchen Abgeordnetenhauſe in derſelben Materie, ſowle in der Genoſſenſchafts⸗ 
frage erfahren haben und in der Hypotbeken⸗Bankfrage ohne Zweifel wiederum 
erfahren werden. Alſo faſſen wir uns nur ein Herz und gehen wir vor! — 
Der Staat bat an der Leiſtungsfähigkeit des Einzelnen das größte Intereſſe, 
folglich auch an ſeiner Freiheit, und was ſoll es heißen, den Mehreren zu 
verbieten, was dem Einzelnen geftattet ift, den hoͤchſten Lohn für feine Arbeit 
zu ſuchen. Dieſe Bevormundung fahrt zu dem Anſpruch an den Staat, daß 
er für die Exiſtenz des Arbeiters einſtehen fol und 2 Verbot ſelbſt ver⸗ 
ſchwindet nach der Erfahrung in den letzten Jahren bei großen Aufregungen 
wie Spreu vor dem Winde. Nun wird man zwar durch Strites die Löhne 
nicht reguliren, aber Coalitionen ſetzen den Arbeiter in den Stand von der 
geeigneten Conjunctur des Geldmarktes in feinem Intereſſe Gebrauch zu 
machen, ſie treten niemals ohne dringenden Grund auf und gewähren dann 
eine öſſentliche Verſtändigung, die heute feblt. Der Abgeordnete Wagener, 
der früher ein Agitationsmittel aus der Frage gemacht hat, räth heute zur 
Vertagung und muß, um dieſen Widerſpruch einzuwickeln und genießbarer 
u machen, ein allgemeines Syſtem auſſtellen. So habe ich ſeine Rede ver⸗ 
tanden, obwohl ich fie gar nicht verſtanden habe. (Heiterkeit.) Er hat die 
Productivgenoſſenſchaften hineingezogen. 

H., die e Bewegung ift in England im vollſten Fluß. Aber man fol 
nicht ſagen, mit dem Sparen fei es nichts Im Jahre 1866 haben 532, alſo 
die Hälfte der Vorſchußvereine über 25 Millionen Vorſchaſſe gegeben, über 
6 Mill. Erſparniſſe und durch das Vertrauen des Publikums 19 Mill. Des 
pofiten aufgenommen. (Hört! Hört!) Ganze Klaſſen beben ſich nicht anders, 
als der Einzelne durch Anſammlung und Uebung derſelben Kräfte und Tu⸗ 
genden. So nähern ſich auch unſere Arbeiter allmälig dem großen Betriebe 
und zwingen die großen Unternehmer ihnen das Zugeſtänduiß der Betheili⸗ 
gung an dem Reingewinn zu machen. Gerade. eben ſo ſchufen die Zünfte im 
Mittelalter ſich das mobile Capital, das fie ſelſtſtändig machte. Einen Stand 
dilden wollen die Arbeiter nicht, vielmehr den Unterſchied der Stände auf⸗ 
heben. Der Abg. Wagener hat meine Warnung „die Beſtie im Menſchen 
nicht zu entfeſſeln“ fo citirt, als hätte ich fie ihrer Zeit gegen die Coalitionen 
ausgeſprochen. M. F., ich habe dieſe Worte als Antragfteller für die Aufs 
Bring Br Verbote geſprochen und babe mich doch nicht ſelbſt ſchlagen wollen. 
Herr Wagener behandelt die Frage als Magenfrage, er, der ſemer Zeit jenes 
Programm aufgeſtellt bat, nach welchem das Capital immodiliſirt, der Grund: 
befig mobiliſirt, das Verbältniß von Arbeitern und Arbeitgebern feudallſirt 
werden ſoll. Die jociale Frage ift die Sphinx und hat wie ihr Räthſel, die: 
ſelbe Löſung: der Menſch, die Humanität! 7 

Abg. Wagener: Der Herr Vorredner bat ein Programm citirt, daß er 
als das meinige bezeichnet hat. Nun habe ich zwar nicht die Pflicht, Kinder 
zu vertreten, die auf meinen Namen nicht getauft ſind, und könnte daher 
überhaupt jede Erklärung ablehnen. Aber da ich in jenem ganzen Programm 
nur die „Feudaliſirung des Verhältniſſes von Arbeitern und Arbeitgebern“ 
als einen mir gehörenden Gedanken wiedererkenne, jo frage ich Herrn Schulze, 
woraus er denn jenes Programm jr hat 

Abg. Schulze: In den Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes vom 
Jahre 1865 wurde jenes im Jahre 1855 aufgeſtellte Programm des preußi⸗ 
ſchen Volksvereins ausdrücklich als ein ſolches bezeichnet, dem Herr Wagener, 
ee Ken erlag zu jenem Verein bekannt find, niemals widerſprochen habe. 
(Oho! rechts. f Kr 
„Abg. Wagener: Der preußiiche Volksverein exiſtirte im Jahre 1855 
noch gar nicht und ich vermuthe, daß hier eine Verwechſelung mit einem von 
dem berſtordenen Baron v. Herte eld aufgeſtellten Programm vorliegt, 1 — 
gegenüber ich weder Vaterrechte noch Vaterpflichten hade. Herr Schulze ba 
mir eine Strafpredigt über meine Citate gehalten: er ſollte mit der Correctu 
ſeiner Citirungsmethode den Anfang machen. Aba 

Abg. Schulze: Ich din vollig damit zufriedengeſtellt, daß Be peitö: 
Wagener felbft ven Gedanken, das Verbättmiß zwiſchen Arbeiter und Ar echts 
geber müffe ſeudaliſirt werden, als den ſeinigen anerkennt. (Widerſpruch rechts, 
Zuſtimmung links.) abgeſtimmt; 

Es wird nunmehr über die Anträge v. Dieſt und Stumm tie 
beide werden mit großer Majorität abgelehnt; für erſteren . — Alt⸗ 
conſervative Fraction, für den zweiten auch einzelne Frei⸗Conſervatlbe, 
liberale und Nationalliberale, u. a. b. Sd warzkoppen. 

Es folgt 805 a ———— due 

ulze' ſchen Entwurfs lautet: 

„Alle Verbote und Straſbeſtimmungen gegen Arbeitgeber * 
ſämmtlicher Gewerbszweige — einſchleßlich der Landwirthſchaft, 
und Hüttenbetriebs, der Stromſchifffahrt, des Geſinde⸗ und Fe 
— wegen Verabredungen und Vereinigungen zum Bebufe der Grlangung 


er Arbeiter 
des Berg⸗ 


theilweife aufrecht 


2 IE TEE TER 

günstiger Sohn: und Arbeitsbedingungen, insbesondere mittelſt 
ee l . e ee an n. 
„Geſinde“ beraufäuftreidhen. d Gen. iſt das Amendement geftellt, das Wort 
on dem Abg. Grum brecht: e“ hinzuzufügen: 


der die Arbeiter ihren Einfluß auf die Regelung der Lohnverhältniſſe zur 


Abg. Keller erklärt ſich im Allgemeinen mit $ 1 einberftanden, hält ihn 
er bon ihm beantragten. 
die entſtehende Lucke aus⸗ 
füllen ſollen. Der Staat ſei beruſen, derartige Inſtitutionen in's Leben 12 
rufen, da ſeiner n der Staat keine bloße Verſicherungs⸗Geſell⸗ 


dauern über die Erklärung des Bundes⸗Commiſſars aus, wonach wieder nur 
in Preußen zunächſt ein Gewerbegeſetz erlaſſen werden ſolle, während er 
den Erlaß eines allgemeinen Gewerbegeſetzes für den ganzen norddeutſchen 
Bund für wünſchenswerth balte. 

Der Schluß der Discuſſion über $ 1 wird angenommen. 

Abg. Schulze empfiehlt in erſter Linie die Ablehnung ſämmtlicher Amen⸗ 
dements und eventuelle Annahme des Amendements Reichenſperger⸗ 

Bei der Abſtimmung werden die Amendements zu 8 1 den nen, 
ebenfo der Laskerdſche Zufab, der Antrag Reichenfpergen ele und 

1 mit den angenommenen Dun . Gewerbszweige tt 

timmungen gegen Arbeiter oder Arbeitge 1 ee lenſtes, en 2 8 


Ausnahme der Seeſchif habet dez Wergbau⸗ und Hattenbetziebeg, ber 


jed der Landwirthſchaft 
ER Zn "des Tagelobnvienſtes wegen Verabredungen und Ver⸗ 


i e der Erlangung günftiger Lohn- und Arbeitsbedi 
Inaßefonseee me dee Der Wrbeit oder Entlafjung Wet Arete er, 
den aufgehoben. edem Theilnehmer ſteht der Rücktritt von ſolchen Verab 
redungen frei und es findet aus letzterer weder Klage noch Ginrch Pera“ 
wird darauf in namentlicher Abſtimmung mit 136 gegen 70 Ei 
ee 2 
agegen ſtimmen die Abgg. Graf v. Arnim, v. Arnim⸗Heinrichsdorf, 
v. Arnim⸗Kröchlendorff, Auerswald, Graf v. Baſſewitz, v. Below, in Biron 
von Curland, v. Bismarck⸗Brieſt, v. Blanckendurg, Graf v. Blumenthal, 
v. Bodelſchwingb, v. Brauchitſch (El ing), Graf v. Bredow, Buddenberg, 
v. Bülow, v. Cranach, v. Davier, v. Denzin, v. Dieſt, Graf zu Dohna⸗ 
Finckenſtein, v. Edardſtein, Eichmann, v. Eicke, Graf zu . v. Einſiedel, 
d. Franckenberg⸗Ludwigsdorf, Frantz, Dr. Friedenthal, v. d. Goltz, v. Gra⸗ 
wenig (Grünberg), v. Hagemeiſter, v. Helldorff, v. Halleſſe „v. Jagow, Gra 
v. i v. Kalckſtein, v. Karſtedt, Graf d. Keyſerling⸗Rautenburg, Gra 
v. Kleiſt, Dr. Köſter, Dr. Künzer, v. Luck, Lucke, Graf v. Maltzan, Freiherr 
v. Moltke, v. Oertzen, Graf v. Pleſſen, Br. Pohlmann, Graf d. Pückler, Frh. 
v. Romberg, v. Saltzwedell, v. Schöning, * v. d. Schulenburg⸗Beetzendorf, 
Dr, Frhr. d. Schwartzkeppen, v. Schwendler, Graf Schwerin⸗Pußar, v. Seyde⸗ 
witz (Bitterfeld), v. Seydewitz (Rothenburg), v. Simpſon⸗Georgenburg, 
v. Steinmetz, Graf zu Stolberg⸗Wernigerode, Stumm, d. Zhabven, Tobias, 
v. Treskow, Frhr. v. Binde, Wagener (Neuſtettin), v. Waldam und Reigens 
ſtein, v. Watzdorf, v. Weitzel, v. Jehmen. — Fur den Antrag ſtimmten u. A. 
die Abgg. v. Savigny, Praſident Dr, Simſon, Graf Bethuſp⸗ Duc, Herzog 
v. Ujeſt. g 
995 nach dem 2 e lautet: i 
„Ferner werden aufgehoben: 0 
1) ſolche Beſchränkungen, welche der Breibeit, DET Ürbeitgeber in der Ans 
nahme von Arbeitern, ſowie der Freiheit diger Duali in der Wahl der Ar⸗ 
werner a Forderung handwertsmäß ificationsnachweiſe noch 
entgegeniteben ; 5 1 
by diejenigen Strafbeftimmungen, „Bin, ton im $ 1 bezeichneten 
Arbeiter, wegen Verlegung der Aſenden Otte gel erträge, andere, als die 
nach dem gemeinen, an dem betreff 0 geltenden Civiltecht den Con⸗ 
tractbruch treffenden Folgen ei Amendements 
Vom Abg. Laster find a folgenden 5 2 
1) An Stelle von $ 2 Rt darf hinfort 0 
werbtreibende und Arbeſtz cheliediger Zahl eſellen, Gehilfen, Lehrlinge und 
zu. Dr Art AND geber unbeſchränt alten. Geſellen ſind in der Wahl 
ihrer Meiſter und 5 2 “ 
2 2) An Stelle por daten . zu ſetzen: § 3. Die Strafdeſtimmungen 
gegen die in $ 1. ee Ionen wegen Zerlegung der Dienfts und 
Arbeitsverträge N 3 
Unberübrt bierbon bleiben ‚oiejenigen Landesgeſetze, welche den Gerichten 
oder anderen BE endenen Tugniß ertheilen, aber die aus dem Dienſt⸗ oder 
Arbeitsvertrag ent en Streitigtelten vorläufig zu entſcheiden und ihre 


inungen zu vollſtrec 
8 9. b. Zehmen bekämpft ſowohl den Antrag Schulze, wie das Amende⸗ 
nster. Durch die Aufhebung aller Beſchränkungen, ohne eine neue, 

den Bevürfniſſen der Gegenwart angepaßte Gewerbeordnung zu 110 
nur Nachtbeil erwachſen. Man dürfe auch nicht Ein⸗ 


einzufügen: § 2. Jeder Ge⸗ 


werde . — 

ines berausgreifen, wie es die Antragſteller thun, ſondern die Regelung der 
Berbältnifte auf das zu erwartende Gewerbegeſetz verſchieben. e 

Abg. Laster vertdeidigt ſein Amendement. 

nz e Binde iſ für Ablehnung der Antrages ſowohl, wie des Amende. 
ments Lasker. Man ſolle die Initiative zu einem neuen Gewerbegeſeß den 
Bundesxregierungen überlaſſen. 
bg. Dr. Becker als Antragſteller befürwortet die Faſſung d 


es 8 2 
erstellt aber auch die Annahme des Lasker ſchen Amendements dem Haufe 


anheim. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. Beide Lasker'ſche Amendements zu 8 2 
werden an mir en, damit erledigt ſich die Abftimmung über 8 2 * 
Entwurfes. § 3 des Schulzeſchen Entwurſes lautet: „Das gegenmärt e Ges 
ſetz gilt für den ganzen Umfang des norbceutihen Bundesgeblets. Alle das 
mit in Widerſpruch ſiehenden —— und Geſetzesbeſtimmungen in den 
einzelnen Bundesſtaaten treten 14 Tage nach Publication deſſelben außer 
Kraft“. Derſelbe wird nach einigen kurzen Bemerkungen der Abgeordneten 
v. Bernuth unn Dr. Becker als $ 4 angenommen. 

Die Abſtimmung über das Ganze wird erſt nach erfolgter Zuſammenſtel 
lung der vorgenommenen Aenderungen ſtatifinden. 

Die Ueberſchrift des efeges lautet: . Geſed über Goalitionen bon ür. 
beitern und Arbeitgebern ſowie über die Aufhebung der Beſchränkungen der 
erthung der Arbeitstraft 

‚Die Reſolution Keller wird abgelehnt. 


— 


er gan a 
Strafbes 


232 N * , 5 * 5 
ee Be 6, g 


8 

22 

en 12 

brufen der Kau 
en. 


prüfung 


hr. T. O. D Pra- 
nd die Natior 
erben bie Wahl 


Uhr. — Nächſte Sitzung morgen 12 U 
definitive Abſtimmung über das Geſetz, x 
ahrteiſchiffe und den heutigen Schulze ſchen Entwurf; 


j. König hat dem Director 
Di er „Raid Wadermann, 
1 eife, dem Kreisger.⸗Rath 
en Adler⸗Orden vierter 


Klaſſe 
a 
raben derich, i 
liehen; e Garde. uſaren⸗ Regt. Bily v. Es beck, die Füh⸗ 
e des Namens d. Esbeck 


Kir 


raphen⸗ 
ewerbe 


„nfpector ernannt und demſelben die Waſſer⸗Bau⸗Inſpector⸗S elle zu Frant: 
urt a. O, verliehen worden. — Der ie Kreisbaumeiſter Haarmann zu 

elbſt 1 ee RE 
| ) iſt zugleich zum Notar im Departe⸗ 
ment des Appellationsgerichts zu Kiel, mit Auweifung ſeines Wohnſitzes in 
RT ei wol Breede en N — 
g ar im Departe ellationsgerichts zu Kiel, mit Anweiſung 
eines Wohnſitzes in Trittau, ernannt . Der — 755 Arzt Dr. 


bent worden. Busig iſt zum Kteis⸗Phyſikus des Kreſſes Carthaus er 


Dem Profeſſor der Anatomie und logie Ludovico Brunetti zu 
ee 1 Animaltice 15 5 d. J ee * e dh De 
onjerbirung animaliſcher Sto i wecken auf fünf Jahre ers 
tbeilt worden. fr in amatonatlden Bene an (ren 
[Der König von Preußen und der Kaiſer von Oeſter⸗ 
Fe Die weſtlichen Blätter halten an den Gerüchten feſt, wonach 
eine Zuſammenkunft des Königs von Preußen mit dem Kaiſer von 
eſterreich zu erwarten wäre. Das „Frkf. Journ.“ ſchreibt: 

„Die von unſerem Berliner Correſpondenten als Gerücht gebrachte Mit⸗ 
tbeilung von der bevorſtehenden Zuſammenkunft des Königs von Preußen mit 
dem Kaiſer Franz Joſeph in Baden⸗Baden wird uns heute von Karlsruhe 
aus in ganz pofitiver Weiſe beſtätigt. Wie unſer Karlsruher Correſpondent 
meldet, ſoll auch der preußiſche Thronfolger der Zuſammenkunft beiwohnen. 
Für den Kaiſer von Oeſterreich und den Kronprinzen wird bereits im Hole 
derzoglichen Schloſſe zu Baden⸗Baden Quartier beſorgt, während der König 

eßner'ſchen Haufe be 


bon Nia daſelbſt ſeine frühere Wohnung im 
neh Jer Dieiplinarhof für nicht richterliche Beamte) if für 
die 3 Jahre vom 1. September 1867 bis dahin 1870 wie folgt, zu: 
lammengeſetzt: Präfident: der erſte Präſident des Ober⸗Tribunals, 
Staatsminifter a. D. Ühden. Mitglieder: der General⸗Auditeur Fleck, 
ber Wirkl. Geh, Ober⸗Finanzrath und vortragende Rath im Finanz 
miniſterium v. Könen, Ober⸗Tribunalsrath Dr. Frhr. v. Seckendorff, 
Ober⸗Tribunalsrath Woltemas, Ober⸗Tribunalsrath Dr. Kuhne, Geh. 
ber⸗Regierungsrath und vortragender Rath im Miniſterium für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten Schede, Geh. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath und vortragender Rath im Miniſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ 
und Medizinal⸗Angelegenheiten, Graf v. Schlieffen, Ober⸗Tribunalsrath 
— bi Ver des en und portragender Rath im 
n, eck, un eh. Ju at s 
der Rath im Juſtizminiſterium n = 2 11 

Kiel, 12. Octbr. [Sr. Maj. Schiff „Auguſta “], Comman⸗ 
dant Corvetten⸗Kapitän Kinderling, lief geſtern Abend, von Danzig 
kommend, hier ein und ging dem Marinedepot gegenüber vor Anker. 
Das Panzerboot „Arminius“ ging heute Morgen nach Frledrichs⸗ 
ort, um dort, unter Leitung des Stationschefs Bothwell und des 
Marinedepot⸗ Directors Capitän Klatt, Schießübungen mit den neuen 
73pfündigen Kanonen abzuhalten. 

D Aus Nordſchleswig, 12. Oct. [Die Abtretung Chri⸗ 
ſtianfelds an Dänemark.] Es wird in weiten Kreiſen Beſtürzung 
erregen, zu hoͤren, daß Chriſtiansfeld, wo die deutſchen Herrnhuter 
ihr Brüderhaus haben, von dem Schickſal der Rückabtretung an Däne⸗ 
mark bedroht iſt. Die Herrnhuter haben ihrer ganzen Art und Lehre 
ns nie beſonders leidenſchaftlich für Deutſchland Partei genommen, 
— er an ihrer Geſinnung kann gleichwohl kein Zweifel ſein. Durch die 

ande religiöſer Gemeinſchaft ſowohl als durch Bildung und nationale 
* hängen fie mit Deutſchland innig zuſammen. Wird dieses 


von ſich ſtoßen? Was auch die augenblicklichen Intentſonen der 
verein en Mögen, es würde wohl nicht ohne Eindruck auf fie blei⸗ 


aus dem Schoße der Nation zahlreiche und kräftige 


Stimmen erhöhen, d tt 
ber Deutſchland forbem. ru en rin char: 


Frankfurt a. M., 
nächſten Freitag wird der 
wird hier mit dem König 


14. Oetbr. [Zuſammenkunft.] Am 
alſer von Oeſterreich hier erwartet; derſelbe 
von Preußen zuſammentreffen. (B. B. Z.) 


Fl 10 De l c . üd 
orenz, 10. Oetbr. [Vorbereitungen zum Einrücken in 
den Kirchenſtaat.] err Rattan, ſchrabk man der „. 3.“ bat 
an den Commandeur Nigra eine Depeſche geschickt, in welcher er ſich 
— lobenswerth über deſſen Auftreten ausſpricht. Inzwiſchen bereitet 
kalengcgen rung ſich auf alle Fälle vor, auch auf das Einrücken der 
hoͤrlich ne ruppen in den Kirchenſtaat. Neue Truppen werden unaufs 
Regiment in biete er geſchickt. Dieſe Nacht noch iſt das 45. Linien: 
General⸗Commalde Richtung hier durchpaſſirt. Ich glaube, daß das 
Poggio Mirteto in. geler Truppen für den Norden noch immer in 
Rom ſind 14 Stunde mn der nächſten Station bei Poggio Mirteto bis 
lamiren die ndr Eisenbahn. Alle Zeitungen ohne Aus: 
nahme procla e Nothwendlgkeit, nach Rom zu gehen ohne Ver⸗ 


zug. Zwei von den Garibaldi 
Bine die „Italie“ und die Haſenan ngen r 


edera . 

ie en agen Ban e ana ee ane 
D R euchtung verdient. Die Inſurgenten werden (wie ſchon gemeldet. 
er commandirt von Menotti Garibaldi, der die Grenze als Prie⸗ 
i bfſentchre und deshalb ſeinen Schnurrbart opferte. Die Journale ver⸗ 

2 . — geſtern Abend, daß alle Offiziere römiſchen Urſprungs, welche 
ſcheint Pe Freiheit zu handeln, vorbehalten wollten. Dieſe Nachricht 
gehen W Aufruf zu fein als eine Thatſache, die aber in Erfüllung 
Rom zu gehen, un fidh die italienischen Truppen nicht beeilten, nach 
zu den Garipenz Die Defertionen italieniſcher Soldaten an der Grenze 

ſbaldianern find ziemlich zahlreich geworden. 
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* Paris, 12. Ohr. [Vorbereitungen zum Einmarſch 
der italieniſchen Armee in den Kirchenſtaat. — Garibaldi. 
— Zuſtände in Rom.] Die Privat⸗Correſpondenzen aus Florenz, 
die heute hier eingetroffen find, laffen, fo ſchreibt man der „K. Z.“, 
keinen Zweifel mehr darüber, daß das Einrücken der italieniſchen Armee 
in die päpſtlichen Staaten eine feſt beſchloſſene Sache iſt. Der 
„Temps“⸗Correſpondent ſagt in dieſer Beziehung, wie folgt: „Es iſt 
augenſcheinlich, daß die italienifche Regierung ſich zum Emmarſche in die 
römiſchen Staaten vorbereitet. Neue Truppen werden ohne Aufhören an 
die Grenze geſandt. Heute Nacht paſſtrte hier wieder das 45. Regiment, 
um an die Grenze zu marſchiren. Ich glaube, daß das General⸗Com⸗ 
mando — es ift wahrſcheinlich, daß Lamarmora den Oberbefehl über⸗ 
nimmt — ſich immer noch in Correſe befindet. Von der demſelben zu⸗ 
nächſt liegenden Eiſenbahnſtation nach Rom gebraucht man 1% Stunde.“ 
Der „Temps“ ⸗Correſpundent glaubt nicht, daß die Inſurrection, die 
bis jetzt das Loſungswort hat: „Rom frei!“ oder „Rom und Italien!“ 
etwas gegen die Formel: „Rom, Italien und Victor Emanuel!“ ein: 
wuwenden haben wird. Er hält dies im Grunde genommen aber nicht 
für wichtig, weil die Inſurrection bis zum Einrücken der italieniſchen 
Armee noch nicht Bedeutung genug erhalten haben wird, um ein Wort mit⸗ 
ſprechen zu konnen. „Die regelmäßige Armee“, ſo berichtet der „Temps“ 
Correſpondent weiter, „wird vor den Thoren Roms (hier iſt er im 
Widerſpruch mit der „Preſſe“) Halt machen. Dort wird die Idee 
kommen, dem Papſte Rom und Civita⸗Vecchia nebſt Weichbild zu ga⸗ 
rantiren. Der Garibaldianismus wird alsdann zu widerſtehen ver⸗ 
ſuchen. Hier wirft ſich die Frage auf, ob ungeachtet des Einmarſches 
der italieniſchen Truppen noch ein bewaffneter Kern der Inſurrection 
vorhanden fein wird; dieſes macht hier ſehr befergt, und darin liegt 
auch der Hauptgrund, weshalb man ſucht, Garibaldi zu verhindern, 
Caprera zu verlaſſen.“ — Die officlöſen Blätter haben die Inſtruct ion 
erhalten, die Lage der Dinge in Rom als nicht gefährlich darzuſtellen. 
So behauptet der „Eten dard“ heute, „daß die päpſtlichen Truppen im⸗ 
mer Sieger blieben, die Banden nähmen zwar zu, aber es ſei ihnen 
nicht gelungen, irgend einen wichtigen Punkt zu beſetzen“. In ſeinen 
römiſchen Privat⸗Correſpondenzen ſchildert der „Etendard“ Rom als 
vollſtändig ruhig und die Römer als von der treueſten Zuneigung für 
den heiligen Vater beſeelt. . 
Maßregeln Frankreichs gegen die roͤmiſche Inſurrec⸗ 
tion.) Hoͤchſt einflußreiche Perſönlichkeiten, ſchreibt man gleichfalls der 
„K. Z.“, beſtürmen den Kalſer und Rouher, die in Toulon ankernde 
Panzer⸗ und Trans port⸗Flotille ungeſäumt mit 12,000 Mann Lan: 
dungstruppen nach Civita⸗Vecchia abgehen zu laſſen. Heute verheblt 
man es ſich nicht mehr, daß trotz der officiellen Nachrichten, welche von 
Ruheſtörungen in und um Rom in keiner Weife etwas wiſſen wollen, 
die Imfurrection von Stunde zu Stunde größere Verhältniſſe annimmt. 
Die Regierung iſt im böchſten Grade unentſchloſſen, was zu thun ſei, 
und ſchwankt oon einer Entſcheidung zur anderen, je nach den wechſeln⸗ 
den Geſichtepunkten, die allvlertelſtündlich als maßgebend auftauchen. 
Thatſache iſt, daß die Vorbereitungen in Toulon aufs Neue 
derart find, daß die Ordre, dag Meer zu nehmen, augenblicklich ausge⸗ 
führt zu werden vermag. Thatſache ift ferner, daß die Berichte offt⸗ 
cidfer franzoͤſtſcher Agenten und Berichterſtatter, deren, ſcheint es, das 
auswärtige Amt augenblicklich eine große Anzahl auf der Halbinſel 
unterhält, immer unverblümter die italieniſche Regierung der ärgſten 
Zweideutigkeit bezichtigen. Bewaffnete Banden wurden zwar, fo mel: 
den fte, von der italieniſchen Armee regelmäßig ins Innere det Landes 
zurückgewieſen und fo am Ueberſchreiten der Grenzen verhindert — 
aber die ſich dann zerſtreuenden Mitglieder dieſer Banden könnten ohne 
Weiteres mit Waffen und Gepäck die Grenze paſſiren, wenn fie eben 
einzeln an derſelben anlangten. Daß hieran etwas Wahres ſein muß, be⸗ 
weiſt nicht nur die bekannte energiſche Anklage des Cardinals Antonelli, 
die überall größte Senſation hervorgerufen hat, das beweiſt auch die 
nicht mehr abzuläugnende Thatſache, daß die Aufſtändiſchen in der Pro- 
vinz Viterbo ſowohl wie in Froſinone an Zahl merklich zunehmen 
und ſchon jetzt der päypſtlichen Armee viel zu ſchaffen machen. Frank⸗ 
reich ſoll bereits ernſte Vorſtellungen in Florenz gemacht haben, die vom 
Cabinet Rattazzi allerdings als unbegründet zurückgewieſen worden feien. 
Gewinnt aber hier die kriegeriſch⸗clericale Hofpartei ſchließlich die Ober⸗ 
band, gehen Flotte und Expeditions⸗Corps wirklich nach dem 
Kirchenſtaate ad, fo. muß man ſich auf ernſte Confliete gefaßt 
machen, von denen nur zu hoffen iſt, daß ſie Preußen nicht mit in ihren 
Strudel fortreißen. Rattazui könnte dann kaum anders, als auch ſeiner⸗ 
ſeits in das päpftliche Territorium einrücken, und er wird dies um fo 
eher thun, als ihm Crispi vor wenigen Tagen noch offen im Namen 
der parlamentariſchen Linken erklärte, daß dieſe jetzt ſelbſt gegen jeden 
Compromiß mit Frankteich ſtimmen und entſchieden die römische Frage 
zum ſchließlichen Austrage gebracht 0 leben wünſche. Vielleicht, daß 
ſchon in der Stunde, in der ich dies ſchreibe, die entscheidenden Ent⸗ 
ſchlüſſe gefaßt worden find; jedenfalls wird ſich binnen 24 Stunden 
die Situation geklärt haben, da mehrere Chef⸗Redacteure der der Re⸗ 
gierung befreundeten Blätter eigens aufgefordert worden find, ſich mor⸗ 
gen Früh im Cabinet des Marquis de Mouſtier im auswärtigen Amte 
einzufinden, um dort das neue Loſungswort entgegenzunehmen. 

[Das Rundſchreiben Antonellts. — Intervention der 
tatholiſchen Mächte. — Gerüchte.] Auf dem auswärtigen Amte 
wird behauptet, das Rundschreiben Antonellks ſet noch nicht angekom⸗ 
men; daß aber eines kommen wird, hielt man nicht für unwahrſcheinlich. 
Die ſpaniſche Regierung hat wirklich einmal wieder eine gemeinſchaft⸗ 
liche Intervention der katholischen Mächte ſowohl in Wien als in 
Paris befürwortet, ſelbſtoerſtändlich ohne Erfolg, Das Gerücht, die 
ſtalieniſchen Truppen hätten heute die Grenze überſchritten, das auf 
der Börſe verbreitet war, findet allgemeinen Glauben. Die „Preſſe“ 
meldet das Einrücken mit aller Beſtimmtheitz dieſe Nach⸗ 
richt iſt ihr aus der hieſigen Nunclatur zugekommen. Es geht ferner 
das Gerücht, das franzoͤſiſche Geſchwader ſei zur Ausfahrt bereit; 
aber dieſes Gerücht verdient wenig Glauben, es entſpricht keineswegs 
den letzten amtlichen Nachrichten aus Florenz. 

[Graf Sartiges] begehrte, auf feinen Poſten zurückzukehren, er⸗ 
hielt jedoch vom Kaifer den Beſcheid, zu warten. — Prinz Hum⸗ 
bert hat die Reife nach Florenz über München angetreten, weil die 
Ueberfahrt äber den Mont Cenis in dieſem Augenblicke ſehr beſchwer⸗ 
lich geworden iſt. 

[Garibaldi] Hat, wie die „France“ meldet, einen neuen Verſuch 
gemacht, von Caprera zu entkommen. Rattazzi trifft allerlei Maßregeln, 
„um die Garibaldi ſche Bewegung zu unterdrücken“. Die Truppenbe⸗ 
wegungen dauern fort. Die „Liberte“ meldet, daß an der hieſigen 
Börſe das Gerücht verbreitet war, die Italiener hätten heute Sonn⸗ 
abend Früh 6 Uhr die päpſtliche Grenze überschritten. Dieſes Gerücht 
greift allem Anſcheine nach den Ereigniſſen vor. Die Königin Iſa⸗ 
bella hat dem Papfte wieder das Aſyl auf den Balearen angeboten. 


Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 
Berlin, 15. Oetbr. Die Commiſſton für das Freizügigkeitsgeſetz 
nahm den erſten Paragraph nach dem Amendement Braun unter Weg: 


ER 2 - a * Br PER a 8 
laſſung der Beſtimmungen über die Gemerbefreibeit an, ſo daß nur 
das Recht der Niederlaſſung, des Geſchäftsbetriebes und! 
bes des Grundeigenthums freigegeben wird. (Wolffs T. B.) 
Carlsrube, 14. Oetober. Abgeordnetenkammer. Auf die Inter 
pellation bezüglich der Aeußerungen Hohenlohe's in der letzten Kam⸗ 


* 


* 


ne 


merrede erklärt der Miniſter Freydorf: Die zu Anfang des Some 


mers zwiſchen den Südſtaaten gepflogenen Verhandlungen über die 
Bildung eines weiteren Bundes mit dem Nordbunde führten nur 
zur Verſtändigung über Einleitungen zu Verhandlungen mit dem 
Nordbunde, nicht zur völligen Ausgleichung diffcrirender Anſichten 
über die Verfaſſungk grundlagen des anzuftrebenden Bundes. Baden 
hatte ſich über die Beziehungen zu Oeſterreich nicht geäußert. Hohen ⸗ 
lohes perſönliche Anſicht über die nähere Verbindung der einzelnen 
Südſtaaten mit dem Nordbunde beruhe nur auf der von der bekann⸗ 
ten Anſicht Badens abweichenden Auslegung des Prager Vertrages 
und auf der allgemeinen Anſchauung über die Lage der Dinge in 
Mitteleuropa. N 

Freydorf ſchließt: Die Regierung glaubt, daß der Augenblick kom · 
men werde, welcher den Südſtaaten geſtatte, als vollzählende Glieder 
dem ſich neugeſtaltenden Deutſchland anzuſchließen; die Regierung iſt 
bemüht, durch Handlungen Vorausſetzungen zu ſchaffen, welche unſer 
Land berechtigen werden, die nationale Einigung zu verlangen. Sie 
wird ſich aber glücklich ſchätzen, wenn die Einigung mit dem Norden 
in Gemeinſchaft mit den Nachbarn ſüdlich des Mains erfolgen kann 
und wird bis dahin ſtets wie in den fraglichen Verhandlungen zu 
jedem einleitenden Schritte mit den übrigen ſüddeutſchen Regierungen 
bereit ſein. (Wolff's T. B.) 

Hamburg, 14. Oetbr. In der heutigen Sitzung der Bürger⸗ 
ſchaft, welche wegen der unzureichenden Anzahl der Mitglieder beſchluß⸗ 
unfähig blieb, erklärte der Vorſitzende Kuhnhardt, daß er das Prä⸗ 
ſidium niederlege. Nach Schluß der Sitzung wurde eine Adreſſe ent» 
worfen, welche den bisherigen Präſidenten um Zurücknahme ſeines Ent⸗ 
ſchluſſes erſucht; die Adreſſe fand zahlreiche Unterſchriften. 

München, 15. Oct. Ein Telegramm der „Südd. Preſſe“ aus 
Wien meldet: Hübner kehrt nicht aus Rom zurück. Die miniſterielle 
Antwort auf die Biſchofsadreſſe erhält einen entſchiedenen Tadelspaſſus 
wegen der Uebergehung des verantwortlichen Miniſteriums. 

(Wolffs T. B.) 

Florenz, 14. Octbr. Die Päpſtlichen griffen Menotti bei Nerola 
an, wurden aber zurückgeſchlagen; fie zogen auf Montemuggiore. 
Schaaren Menottis erhalten weiteren Zuzug. 

Die „Opinione“ vertheidigt die Haltung der Regierung und ſagt: 
ungeachtet der Drohungen der Intervention werde man in den Kirchen ⸗ 
ſtaat einrücken müſſen, wie es die Intereſſen des Vaterlandes, der Ord⸗ 
nung und der Freiheit fordern. (Wolff's T. B.) 


Vorträge und Vereine. 
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und des Erwer⸗ 


Die 


=ch= Oppeln, 10. Octbr. [Vaterländiſcher Frauenverein. 


Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein.] Da die in Folge früherer Anregung 
eingegangenen Beiträge eine Betheiligung darthaten, welche die Lebens ahig⸗ 
keit des zu gründenden „Vaterländiſchen Frauenvereins“ hoffen ließen, ſo war 
für geſtern Nachmittag zur Gonitituiruug des Vereins ꝛc. eine Verſammlung 
der Mitglieder ausgeſchrieben. Nach den von derſelben gefaßten Beſchlüſſen 
iſt nunmehr der Verein conſtituirt; der gewählte Vorſtand beſtebt aus den 
Damen, Frau Regierungs⸗Präſident von Viebahn, Frau Superintendent 
Krieger, Frau Arrendator Friedländer und Frau Director Reymann; 
Herr Regierungs⸗Rath Neugebauer iſt als Schriftführer und Rendant und 
Herr Amts⸗Aſſeſſor Keil als deſſen Stellvertreter 1 Für die voran⸗ 
gegangenen drei Monate find nach Abzug der Colportage⸗Koſten bereits 
45 Thlr. 15 Sgr. eingegangen, welche zinsbar angelegt werden ſollen. Ten⸗ 
denz des Vereins iſt, ohne Unterſchied der Religion in Kriegszeiten alle zur 
Fürſorge für die Verwundeten und Kranken im Felde dienenden Einrichtungen 
zu fördern und die zurückgebliebenen Familien zu unterſtützen, in Friedens⸗ 
eiten aber r Nothſtände, welche durch anſteckende Krank⸗ 
eiten, Theuerung, Ueberſttwemmungen, große Eiſenbahn⸗Unfälle oder 
1 Art eintreten, zu lindern. Die Thätigkeit des Vereins 
umſchließt zunachſt die Stadt und den Kreis Oppeln; jedoch tritt 
als Zweigverein zu dem unter Protection Ihrer Majeſtat der 
ſtehenden Berliner Haupt⸗Verein und zu den übrigen Zweig⸗Vereinen 
in ein derartiges gegenſeitiges Verhältniß, daß er gegen Ueberwelſung einer 
Quote feiner Einnahmen (mindeſtens den 10. Theil) an den Hauptberein, in 
außerordentlichen Fällen auch eine Beihilfe des letzteren und hierdurch mittel⸗ 
bar auch der übrigen Zweigvereine in Anſpruch nehmen darf. — Die heut 
Nachmittag nach 5 Uhr erfolgte Einweihung des auf der Fiſcherei neu errich⸗ 


auf andere 


teten dreiſtöckigen n re für unſeren aus mehr denn 170 activen 


Mitgliedern beſtehenden Feuerlöſch⸗ und Rettungsverein hatte ein äußerſt zahl⸗ 
reiches Publikum herbeigelockt. Nachdem der Verwaltungs⸗Director, Herr 
Juſtizrath Witzenhuſen, in längerer Ansprache der gedeihlichen Entwickelung 
des wohlthätigen Inſtituts. feiner Gründer, der Munificenz der ſtädtiſchen 
Behörden und aller Derer, welche ihre erfolgreiche Beihilfe. dem zur Ausbil⸗ 
dung der Feuerwehr unentbehrlichen Bauwerke gewährt, gebührend gedacht 
hatte, übergab er das letztere dem um den Verein durch mehrjährige Hin⸗ 


gebung wohlverdienten techniſchen Director, Herrn Maurermeiſter Münzer, 


welcher alsbald ſein Commando eintreten ließ und unter Annahme des „ 
daß in dem zweiten Stockwerke des Gebäudes Feuer ausgebrochen, im untern 
Stodwerke Sachen, im dritten aber Menſchen zu retten feien, die nöthigen 
Befehle an die Feuerwehr erließ. Wir geben nur der allgemeinen Stimme 
Ausdruck, wenn wir die hierauf an den Tag gelegte exacte Thätigkeit unſerer 
wackern Feuerwehr, die gewandte Handhabung der Steiger, Rettungs⸗ und 
Loſchapparate auf das Lobendſte anerkennen. Das Feuer ward durch benga⸗ 
liſche Flammen im zweiten Stockwerke dargeſtellt, wodurch das an 
intereſſante Bild noch mehr an Lebendigkeit gewann. Eine nach der N 
in Pringsheims Brauerei ſtattgehabte geſellige an ache na 
den gehabten Anſtrengungen die braven . en mit trefflichem Gerſtenſaft. 


Eiſenbahn⸗Zeitung. Si 
I Raudten, 11. Oct. Die in Nr. 467 pieſer Blätter auögeipro 

Hoffnung, daß durch Auffindung einer neuen Linie Polkwib Gere 5 das 
Zuſtandekommen der Liegnitz⸗ Grünberger Ciſenbahn geſichert ſel, * 

zubt auf theils irrtbumlichen, theils unfiberen Boransiebungel- u N 
rrthum, wenn man glaubt, daß die Beihilfe zum range der Bahn 
logauer Kreistage abgelehnt worden wäre, de 4 u. 
nicht berührt werden ſollte. Die Urſache der Ablehnung — 4, weiche jag 
daß bei der Abſtimmung achtzehn Mitglieder des 2 aus manch 104 

fämmilich für die Bewilligung der Beihilſe geſtimmt — waren, und 80 
Gründen fehlten, während die Gegner ſämmtlich zue einem neuen Kreis 
fehlten nur 3 Stimmen zu der Zweidrittel mehrheit. d bald erſcheinen, weil 

tage werden jene achtzehn gewiß und zwar ſcho * K rößere Opfer aufl 
die neue een ee 5 denen die Gemgihlich 1 

1 2 
a, t it leid, vie brennend Kerne Jen Se e g 
nachzuweiſen. Man darf nur die Bahn über Raudt N 
: isber angenommenen Bahn „Raudten und ans 
— 0 Aber gelle Drufternit wie jetzt vorgeſchlagen wird, auf der erſten 
beiten Lübener und Glogauer ge a lg den 
Krümmungen, welche jede ene bei der Raubtener 3% Meilen 88 
bei der Moltwiper Route 4 auer Kreis bis Gramſchuh 2 Meile — 
der Polkwitzer Linie bat ber Blogen ubtener nur 1% Meile, ber 
e ER 8 cn beege Zr en ben berge 

„daß es kein g eres Terrai 

dee 5 Yale in ben dee und in der! eicaffenbeit de n 
eh ſien der Bahn im Glogauet Kreiſe bedeutend erhöhen müſſen, (ein 
Die RO Bla giebt pie Mebstoften auf 250,000 Thie an), it ebene nenn 
= — mehr als wahrſcheinlich iſt, daß die Glogauer Kreisſlände ledi io den 
Poltwitzern zu Gefallen, dieſe bedeutende Ueterbülrvung nicht üb 0 } en 
werden, vorzüglich da ſie nur einem kleinen Winkel im Kreiſe zu "Re bei 
dienen ſoll. Nach der Propoſition des vorigen Kreistages follte der Gloganer 
Kreis 57,636 Thlr. m den beregten Bau aufbringen, 99,386 Thlr. wollte die 
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wird er jeht fagen, wenn 
u 


n 
fo 
zu erfahren, warum man von den bisher immer fo ſtark und mit Recht be⸗ 
konten Gründen gegen dieſelbe, von den Terrainhinderniſſen bei Polkwitz, 
von der in dortiger torfe und bolzreihen Gegend zu erwartenden niederen 
Rentabilität der Bahn, von dem Umſtande, daß dieſe Linie zu nahe an den 
anderen Eiſenbahnen liegt, von dem unentgeltlich im Steinauer Kreiſe darge⸗ 
botenen Terrain (86 Morgen), endlich von der vom königl. Minifterio gebil: 
ligten Raudtener Route abgeſehen hat. Es wäre eine Täuſchung, annehmen 
u wollen, daß der Steinauer Kreis den Bahnhof Gramſchütz benutzen würde. 

enn wer einmal, fei es im Perſonen⸗ oder Waaren-Verkehr bis Gramſchütz 
ekommen ift, fährt auch die 1% Meile noch bis Glogau und bringt, im 

teren Falle, wie bisher, ber Kohlen von da zurück. Wir reſumi⸗ 
ren unſere Bemerkungen dabin, daß das neue Project, als weder im In⸗ 


z 


= Natibor, 14. Oetbr. [Die Rinderpefl], deren Ausbruch 
in zwei Orten des. biefigen Kreiſes wir geſtern gemeldet, iſt leider auch 
noch in vier andern Ortſchaften, nämlich Ellguth⸗Tworkau, Plania (dicht 
an Ratibor), Brzesnitz und Czerwentzütz zum Vorſchein gekommen. Die 
ſtrengſten Maßregeln zur Verhinderung der Weiterverbreſtung der Seuche 
ſind angeordnet. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bel C Erd. Ba- Luft- Mind | 
in Pariſer Linien, die Tempera- Tempe- richtung und Better 
tur der Luſt nach Reaumur, rometer. ratur. | Stärke. | 
„nennt namen nee — äͤ— BEEHERR —— —— . ͤ —ä¶—ů42 us 
Breslau, 15. Det, 10 H. Ab.] 334,42 [77,2 S. I. Ueberwölkt. 
15 Oct. 61. erg.] 334,88 5,1 S. 6. Faſt heiter. 


Breslau, 15. Det [Wafferftand.] BP. 17 F. 4 8. UB. 4 F. 2 8. 


| Brenianier Dore dom 15 Oelbr.] Schluß⸗Courſe n Ubr Nachm) 
Ruth Papiergeld 83% — 1 bez. Oeſterreichiſche Banknoten 82 bez. Schleſ. 
Rentenbriefe 91 / — 7 bez. Schleſ. Pfandbriefe 83% bez. u. Br. Oeſterr. 
Nat.⸗Anleibe 52½ bez. Freiburger 133 bez. Neiſſe⸗Brieger —. Oberſchleſiſche 
Litt, A. und (. 198% Gl. Wilhelmsbahn 69 Gld. Dppeln⸗Tarnowizer 
71% Br. Oeſterr. Credit⸗Actien 69% Gd. Schleſiſcher Bank⸗Verein 113% 
Gd. 1860rr Loge 64 Gld. Amerikaner 74% bez. u. Br. Warſchau⸗ 
8 5 bez. und Gd. Minerva 29 bez. Baier. Anleihe — — Italiener 
444 Gld. 8 


nal⸗Anleihe 51. Metalliques — 44% ll. Baier. Bräs 
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Bewegung 


und lebhafterer Bewegung. wohl konnte Stimm 
nicht ne ſichtbar hervortreten, — doch Bir 1 — KR ner 
bei allem Entgegenkommen der a eigentlich die Kaufluſt ausblich. In 
ruſſiſchen und öſterr. Fonds war kein Leben, die Courſe namentlich der letzte⸗ 
ren erſchienen gedrückt und Angebot vorherrschend; Credit etwa ! pCt. ſchlechler. 
Rumaniſche Anleihe 59 Br. Außer den genannten Italienern und Amerikas 
nern war nur noch in Franzoſen und Lombarden etwas bewegterer Umfi 
gegen Ende gleichfalls mit wiederhergeſtellter Feſtigkeit. Sonſt hatte die Börſe 
nur in vereinzelten, durch zufällige Ordres angeregten Papieren einiges Ges 
ſchaͤft, u. A. in 40 proc. Maſtrichter Prioritäten. Eiſendahnactien hingegen 
waren in beinahe ſämmtlichen inländiſchen Emiſſionen leblos und matter, 
Görlitzer allein etwas hoher; die gangbareren Debijen, Bergiſch⸗Märkiſche, 
Kölns Mindener, Rheiniſche Y—% pCt. niedriger in kleinem Umſaß, Stettiner 
erheblich ſchlechter. Preußiſche Fonds Anfangs matter, ſpäter mehr B 
für Staatsſchuldſcheine. Banken bei dem kleinſten Verkehr im Ben ge 
Disconto 2% pCt. Borſenſchluß günſtiger. — Prämie für Amerikaner pr. 
ult. October 75—%, pr. ult. November 75 — 4, pr. ult. gr 2 
u. 9,3.) 


Berliner Börse vom 14. October 1867. 


Fonds- und Gsld-Uaurse. Risombahn-Stamm-Astior. 


Breiw, Staats-Anl. ..,44597% G. 1 
%taats-Anl. von 1865/86 104 ½ br. msn ue 2008. „2008, 


dito 1854, 68. 574% 97 ½ bs. 
dito 1859 4½% 97½ ba 
dito 18564/419714 ba. 
dito 1864/4214974 ba. 
186741419746 ba 
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fttetreſſe der Geſellſchaft noch in dem des Glogauer Kreiſes liegend und die 15 * 
bhhnehin großen Schwierigkeiten noch bedeutend dermehrend, weit entfernt, das ia Breslau, 15. Oetbr. Preiſe der Eerealien. dito 3 Berlin-Görlita.. | — | — 
0 hrend, „ das ſtſezu er polizeilichen Con 5 m Silbergroſchen. dito dito At-Prior.] — | — 
En Zu el a der Sah zu befördern, daſſelbe vielmehr für längere Zeit Seifegungen 10 . — 57 n de, e Fein mittel ordin. dito rn 2 4 —— 120 | 3 
2 . ann — — ee 1 g erL-Potsd.- 
— — Zehen, weißer 117 120 114 108112 |Berfte ..... . 6466 63 59—61 genats-Sehuttseneine 3 ML di. jBerlindietän..|8 | Bike 
2% do. gelber, 115-118 118 107-110 Hafer, u... 37 36 A—S5| beer ea i > Prester Trelb. 0 | By 
8 ‚Provinzial - Beitung m m sb linie mem Fe Beste ih, (7 
IE 8 Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung E — er 76% ba | ee a 57 
—$. Breslau, 14. Oct. [Städtiſche Reſſource.] Die am Sonn⸗ der Märltpreife von Maps und Rübſen. N N 
h 1 ſch fi ] 3] ao 31, 0 
abend im Springer 'ſchen Saale eee Generalverſammlung wurde, da] Naps „ . 212 202 192 BEN E testete N e Gals. Ludwigsb — 
der Vorſitzende, Herr Kaufmann Laß witz, an Krankheit am ErſcheinenWinterrübſen.. 202 192 182 pr. 150 Bio, Brutto in Sgr. ; (Kur- u. Lentz d 00 — en 
Viaeerzindert war, durch feiren Gtelvertreter, Herrn Kaufmann Hofferihter,| Sommerrübjen 186 176 166 N 5 S|Eommersche. f 8 . Aagd-Leipeig. 0 E 
PR, eleitet. Sie war bon etwa 100 Mitgliedern deſucht und nahm in Folge des Dotter 175 165 155 85 ER — 2 nz-Ludwigeh] 8 | — 
EN 1 unparlamentariſchen Auftretens einiger Theilnehmer zuweilen einen ziem⸗ des- (Kartoffel-) Spiritus pr, 1000 Ort. bei 80% Zrallei 3 JWestph. u. hetn |u27% bar — dun be 
ſich ſtarmiſchen Verlauf, jo zwar, daß der Vorſitende einmal drohte, die Ber-| 2 er — Br., — Öl. ur E i 1 1 hm Niedrschl. Mark“ — | 4 
fammlung u ſchließen. Schon gleich der erſſe Gegenſtand der Tagesordnung:] Officiell getanvigt — ar. Weisen, 1000 Etr. Roggen. — tr. 2 E 655 1 ba, each b. Zweb.| 345 a 
„Neuwahl des Vorſtandes“, gab Gelegenheit zu heftigen Anftrüten |] — tr. Leintuhen. 200 Ctr. Nübel — Ctr. Leindl. — Ort. Spiritus. [Lonadtor 112 G [Demtäk, 82% da Konuansnr Wi d, 1 15 184 57. 
Darin, daß der Vorſtand, wie dies ſeither immer geſchehen, geſtempelte Wahl⸗ 2 5 en Fonin s m. K 12 . (312,168 da, 
ik gettel ausgegeben batte, wurde von einer Seite eine Beſchränkung der Wahl: Telegraphiſche Depeſchen. bebe ee Oeser je | 801 
ſrelbeit gefunden, und das Verfahren als Veranlaſſung benutzt, die geſammte 5 5 ct im co e- e 52% ba Geer t- 7% | — f ne bi. 
Geſchäſtsfübrung des bisherigen Vorſtandes auf das Heitigfte anzugreifen.“ Paris, 15. October. Der „Montteur“ berichtet ein Gefecht im d Tot Avis 5 b br Oppein-Tamow.| l | — Is 5 
Die Berjammlung erklärte jedoch, nachdem die Herren A. Oelsner, Hüller| Kirchenſtaate am 13. d. Mts., wo 90 Päpſtliche 300 Garibaldianer, 4e u BIRD er Fu Ga u 
brand, ir 2 5 rer 5 ar a 8 5 ep ik welche den Weg nach Montelibreti verlegten, zerſprengten. Die Frei- ls FH be 4 n 1 z f 15 dw 
men, und der Vorſitzende auf den nächſtfolgenden Gegenſtand der Tages⸗ öthigt, Ital. ane ö proc. Anl. 1 — 
1 ordnung berwieſen batte, das Verfahren des Vorſtandes für correct, und ſchaaren wurden genöthigt, ire Stellungen 99 Ire T. B) lt Sate ged. Gil 0 8 —— „ ae 
nahm nunmehr die Wahl vor, indem fie gleichzeitig einen Antrag des Herrn (Wolff e Thüringer ..... — je Fa 
155 D. Frieſe ablehnte, welcher berlangte, die General⸗Verſammlung wolle ſich! London, 15. October. Regen. Anhaltende Bankausgänge nach Laa. Plandbr. .... 4. bz. 2 fel be. 
no vor der Wahl über die Frage entscheiden, ob die politiſche Tendenz der] dem Continent. * (Wolffs T. B.) ko N eee 725 Bank- uns Induotrio-Papem 
Dr: Reſſeuree beibebalten werben folle ober zich. du einer eingependeren Eibr⸗ Konttantinopel, 14. October. In Epirus und Theſſalien hat] zurhess.40 Tur. Obi — 88% B. Berl. Kassen-V. ] BU, | 12 
1 terung dieſes Gegenſtandes und einer Beſchlußfaſſung über denſelben würde der Nedi 5 Baden. 35 Fl. Loose— 10 B graunschw. B. — 0 
wohl ein eingegangener Antrag geführt daben, welcher dahin ging, daß fünf, die Aus hebung der Ne fs bis 5 pCt. der Bevölkerungs böͤhe flatt-| Amerikan. Sl. f 1:4% ba u. B.|ihremer Bank, 1 
5 . ig auch im Winter allwöchentlich Concerte ftattfinden ſollen, daß alſo die] gefunden. Die Pforte beſchleunigt die Nüftungen Angeſichts der Hal- Ieendahg-Frlorltats-Aetledz. ger l 
DR politiſche Tendenz der Reſſource entweder ganz fallen gelaſſen werde, oder tung der Serben. (Wolffs T. B.) Berg, Märkische. . u, — — — er 11 1 
8 doch mehr in den Hintergrund trete. Wenigstens benutzten die Herren Becker — - 7 ER 2 ger „ 7 7 
105 und Glied dieſen Antrag, um theils auf's Neue ſich in Anklagen gegen den Kelegruphiſche Courſe und Börfennachricten. date Nl St. dg 22% ba. I © 5 
. igen Vorſtand zu ergehen, 8 gegen die politiſche Tendenz der Paris, 14. Oetbr., Nachm. 3 Uhr. Matte Haltung. Conſols von Mits | 0ö!u-Minden....... pe ve er ee 
100 ource zu wenden, welche Urſache zum Verfall derſelben geworden ſei. tags 1 Uhr waren 94% gemeldet. — Schluß⸗Courſe: Zproc. Rente 68, — 2 24 4. Königsberger B. % 445 
I üllebrand ſchnitt jedoch die weitere Discuſſion über den Gegenſtand | 37% — 68, 12% bis 68, 2780 talien. ö5proc. Rente 45, 30. Oeſterreich. dito Ui |83%, b |Luxemburger B 42 
I dadurch ab, daß er beantragte, man — die Entſcheidung über obige Frage] Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien 472, 50. Credit⸗Mobil.⸗Actien 175, 00. Lombard. dito GB — een KM iM, 
dem neuen Vorſtande und einer demnächft zu beruſenden außerordentlichen] Eiſenbahn⸗Actien 365, 00. Oeſterr. Anleihe von 1865 pr. opt. 326, 25. ie Zu Ban Pros. Bau, e 
185 Generalberſammlung überlafien, welchem Antrage ſich die Verſammlung mit 6 Verein. Staats⸗Anlehen pr. 1882 (ungeſt.) 80%. Cos.-Oderb, (Wilh.). be! Wein „ | 65 | au, 
10 großer Majorität anſchloß. — Demnächst er Igte die Rechnungslegung London, 14. Dctbr., Nachm. 4 Uhr. Schluß⸗Courſe: Conſols 94 .] dito N us | — 
daurch Herrn elsner. Die Zahl der Mitglieder betrug am Anfange 1 Spanier 30%. Italien. 5% Rente 45%, Lombarden 14%. Mericaner | a Lad eiu U ER 
des Vereinsjahres 1034, davon gingen ab 366 und traten zu 60, p daß 15%, 5% Rufen 85. Neue are 87%. Silber 60% nom. Tuürkiſche] Niederschl.-Märk.- % [#8 B. — | 5: - 
1 dieſelbe gegenwärtig 728 . certe wurden 30, Männerberjamme | Anleibe bon 1865 31%. 6% Ver.⸗St.⸗Anl. pro 1882 zum: Matt ſchließend. io 751 4 br. — . 4 
10 lungen und Vorleſungen 20 gehalten. Die Einnahme betrug 1139 Thlr. ankfurt a. M., 14. Octbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schlubr dito Dessauer a JE Kar 
7 Sgr. 2 Pf., die Ausgabe 1068 Thlr. 29 Sgr. 3 Pf., wovon etwa] Courſe: Wiener Wechſel 94% Siam änsifche Anleihe 83%. Neue Finn: | wäscht. Ewelgb. L. 0.6 100 B. Disc, Com.-Aulh. , & 
| 29 Sgr. D i ein. Staat 11 leih 1882] Oberachles, 4. 8 Genfer Credb.-A.| — 0 
350 Tölr. 18 Sgr. 10 Pf. auf Vergnügungds, und nur 7754 Thlr. auf po⸗ ländiſche 4 * Pfandbriefe . e Verein. Staaten Anleihe pr. dito 5 Leipziger n 
75 itiſche Zwecke, 114 Thlr. auf allgemeine Koſten kommen. Die im vorigen | 73%. Oeſterr. Bant-Antheile 645. Oeſterr. Credit⸗Actien 162%, Darmſtädter W d „ C. _ Holainger 21 > 
Y abre beranftaltete Sammlung für eine Weihnachtöbeiheerung hat 377 Thlr.] Bank⸗Actien 198. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterr.⸗Franz. Staatsbahn⸗ . a Moldauer Lds = — ver 
2 8 Sgr. 5 Pf. ergeben, die bis auf einen für gleiche Zwecke aufbewahrten Reſt] Actien 22174. Oeſterr. Cliſabethbahn 111. Botmiſche Weitbahn — Mhein⸗⸗ dito . % e S 
% von 25 Thlr. 3 Sgr. 1 Pf. zur Verwendung gekommen find, em] Nahebahn —. Ludwigshafen⸗Bexbach 149%. Heſſiſche Ludwigsbahn — 2 N ee £ 7 15 
Aaſſirer wird auf Antrag der Kaſſen⸗Reviſoren Schadow und] Darmſt. Zettelbart 241. Oeſterr. 5% ſteuerfr. Anleihe 46. 1854er Looſe] Oel Frans 191 ba. Er 
R dachim Decharge ertheilt. Ein Antrag des Herrn Kleſe aufj—. 1860 Looſe 65%. 1864er Looſe 68%. Babiihe Looſe 5144. Kurs | Or. e e 4 [200% ba, — | = 
. Jufkbſang der Reſſource konnte, da er beim Vorſtande heſſiſche Looſe 53. 5% öſterreich. Anleihe von 9 Oeſterreſch. Natios | Abein-Mabe- A. get. Ls N eee 
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Löwenberger Straße. 
‘ — welcher Fuhrwerk und 


zu ergänzen haben würde. 
Görlitz, 14. Octbr. [Falſchmünzer.] Am Sonntag Abend 


wurden hier die Arbeiter Walter aus Friedeberg a. Q. und Knobloch 


aus Nieder » Bielau wegen Falſchmünzerei verhaftet. Dieſelben hatten 
verſucht, in einem hieſigen Tanzlokale falſche preußiſche Viergroſchenſtücke 
als Entree auszugeben, was zu einer polizeilichen Recherche Veranlaſſung 
gab, durch welche noch mehrere falſche Viergroſchenſtücke und die bei 
Anfertigung derſelben gebrauchten Werkzeuge in deren Wohnung aufge: 
funden wurden. (Anz.) 
ainau, 11. October. [Straßen-Phyſtognomie.] In den 


H. De 
Verkehrsmitteln des Kreiſes iſt dadurch eine ſehr erhebliche Verbeſſerung einge⸗ 
nf daß ſich im Laufe des Jahres die längſt 7 Abtragung des ſoge⸗ 


nannten „Billnerberges“ vor Goldberg, ein Theil der Bunzlau⸗Goldberger und 


‚Hatnau-Golbber Bag Chauſſee hat in Angriff nehmen laſſen, wodurch 
dieſelbe unmittelbar vor unſerer Nachbarſtadt auch die zweckentſprechende Ver⸗ 
legung einer kurzen Strecke erhalten hat. Schon vor Jahren hatte die äußerſt 
beſchwerliche und gefährliche Paſſage über gedachte Höhe die dort wohnhaſten 
Vorwerksbeſitzer Riedel und Längner bewogen, Anregung zu einem Verein 
u geben, welcher die nöthigen Gelder aufbringen follte, um gedachte Straße 
(Gbauſſe „die in Neudorf am Rennwege als Liegnitz⸗Löwenberger Straße 
von der Goldberg⸗Hainauer ſich abzweigt, zu verlegen und in einer leichteren 
Anfteigung dicht hinter dem Mende ſchen Gehöft, wie es eben jetzt geführt wird, 
um den für Fuhrwerk fo höchſt gefahrvollen ſteilen Berg herum zu leiten. End⸗ 
lich hat nunmehr Fiskus den Bau dieſer Straße in die Hand genommen. Auf 
ihr ruhen von Fuhrleuten wohl Millionen Flüche, und die ärgſten Thierguäle 
reien ſind dort verübt worden, uneingedenk der vielfachen leichkeren und ſchwe⸗ 
reren Unfälle, welche Menſchen und Fuhrwerk betroffen haben. — Wenn auch 
weniger gefährlich, aber doch geeignet, um gegenwärtig wieder im fast fußhohen 
Moraſte hilflos „ſtecken zu bleiben“, iſt eine unm t 

ſtadt berührende Strecke derſelben Hainau-Goldberger Chauſſee und Hainau⸗ 
Schon ſeit Jahren iſt dieſer Straßentheil in einem Zu. 
Fußgänger ungebührlich nne 58 Jahren 


nd laute Nothſchreie deshalb erhoben worden, aber immer verge ch, trotzdem 


gedachte Strecke gerade auch von denen des öſtern paſſirt wird, welche gar 


leicht Abhilfe eintreten laſſen könnten, umſomehr, da dieſe ſich mit ſehr gerin. 


gem Koftenaufwande ausführen läßt. Dabei fei 


FKrauſigen Zuſtandes unſerer beiden Hintergaſſen Erwähnung gethan. ee 


haos Sandhügel, Steinhaufen, aufgeriſſe⸗ 
und aneinander, und man 
wenn man nicht über 


weiſe reihen ſich hier im bunteſten 
nes Straßenpflaſter und noch ſchlimmere Dinge auf. 
ziemlicher Körperlänge und gut beſtiefelt ſein, 


muß von 
0 be Fü Hügel in weicher Tiefe des aufgeriſſeuen Plaſters ſtecken 


U. Das Laſſpferd des armen Holzhändlers ünd der altersgraue 
Ar feucht und feufgt mit den Ne Hausgeiſtern unter der Laſt, 
8 erſchrealecher Straßenbeſchaffenbeit ſich erhebt ſteigert. 


ittelbar unfere Obervor⸗ S 


auch des monatelangen 


mien Anleihe 96%. Neue Badiſche Prämien⸗Anleibe 94. Matt und ſehr ſtille. 

Wien, 14. Oct. [Schluß⸗Courſe.] proc. Metall. 55, 50. National⸗ 
Anlehen 64, 60. 1860er Looſe 80, 70. 186 ler Looſe 72, 10. Credit⸗Actien 
172, 70. Nordbahn 167, 00. Galizier 206, 00. Böhm. Weſtbahn 133, 50. 
St.⸗Eiſenb.⸗Actien⸗Cert. 233, 90. Lombard. Eiſenbahn 177, 00. London 
124, 60. Paris 49, 40. Hamburg 91, 70. Kaſſenſcheine 183,00. Napoleons: 
d'or 9, 94. Geſchaͤftslos. 5 F 

Wien, 14. Oct. [Abendbörſe.] Credit⸗Actien 172, 60, Nordbahn 166, 50. 
1860er Looſe 80, 80. 88er Looſe 72, 00. Staatsbahn 233, 50. Galizier 
206, 00. Steuerfreies Anlehen — Napoleonsd'or 9, 94. Anglo⸗ 
e eee —, —. Ungariſche Creditactien —, —. Anfang flau, Schluß 

eliebter. 

Hamburg, 14. October, Nachmittag 2 Uhr 30 Minuten. Gedruckt. 
Oeſterr.⸗franzöſiſche Staatsbahn 466, Italieniſche Rente 43% , Lombarden 
352%. — Schluß⸗Courſe: Hamburg. Staats⸗Prämien⸗ Anleihe 85%. 
National⸗Anl. —. Oeſterreichiſche Credit⸗Actten 68%, Oeſterreichiſche 1860er 
Looſe 64%. Diericaner —. Vereinsbank 110 . Norddeutſche Bank 116%, 
Rhein. Bahn 114. Nordbahn 94. Altona⸗Kiel —, Finnländiſche Anleihe —. 
1864er Ruſſ. Prämien⸗Anleihe 93%. 1866er Ruſſ. Brämien-Anleibe 87%, 
proc. Verein. Stanten⸗Auleihe pr. 1882 67%. Disconto 2 pCt. 

Hamburg, 14. Oetbr., Nachmittags 2 Une 30 Min. [Getreidemarkt.) 
Weizen loco begebrt, auf Termine 14% Thlr. hoher, pr. Oetbr. 5400 Pfd. 
netto 184 Bankothaler Br. u. Gd., pr, Octbr.⸗Novbr. En Br., 182 Gld. 
Roggen loco zubig, auf Termine ſehr beſchränktes Geihäft, pr. Detbr. 
5000 Pfd. Brutto 134 Br., 133% Gd., pr. Oct.⸗Nov. 131 Br., 130% Gd. 
Hafer knapp. Spiritus ruhig, 34 nominell. Rüböl feſt, aber ſtille, 
7 Piel October 24 /, pr. Mai 25%. Kaffee gutes Conſumgeſchäft. 
„int feſt gehalten. 4 

Antwerpen, 14. Octbr., Nachm. 2 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗Markt.] 
(Schlußbericht.) Ruhig und geſchäftslos. Raffin. Type weiß, loco 58, 
pr. October 58, pr. October November 59, pr. November⸗Dezember 59, pr. 
Januar⸗Februar 59 Fres. 

Liverpoel, 14. October, Mittags. Baumwolle: 20,000 Ballen Umſag. 
Steigend. Middling Ameritaniſche —, New⸗Orleans 8%, Georgia 8%. 
Fair ODhollerah 6. Middling fair Dhollerah 5%. Good middling Dhollerah 
5%. Bengal 4%. Good fair Begal 5%. Fine Bengal — New fair 
Oomra 6. Fair Oomra —. Good fair Oomra 6%. Pernam 8%. Egyp⸗ 
tian —. Smyrna 6%. 

Paris, 14, Octbr., Nachm. Rüböl pr. October 99, 25, pr. Novbr.⸗Dezbr. 
99, 00, pr. Januar⸗April 99, 00. Mehl pr. October 88, 75, r. Nobbr. 
Dezember 88, 75. uus pr. October 67, 00. a 5 

London, 14. October. Petreidemarkt. (Schlußbericht). Zufuhren ſeit 
vergangenem Montag: Weizen 43,948, Gerſte 6398, Hafer 47,258 Qrtrs. 
Eugliſcher Weizen 3, fremder 2—3, Gerſte 1 Sh. höher. Hafer bei ſchlep⸗ 
Babe Soaps , Staptmehl 4, Bohnen, Erbſen 2 Sh. theurer- — 

nes Wetter. 

Amſterdam, 14. October. Getrelvemarkt (Schlußbericht). 90 0. 
pr. October 296, pr. März 302, pr. Mai 297. Raps pr. October 73, pr. 
April 76%. Näböl pr. October⸗Dezember 39%, pr. Mai 417 f 

als die 


Berlin, 14. October. Die Börſe eröffnet die neue Woche flauer, 0°. 
vergangene geſchloſſen hat. Die Drohungen der für ojficids geltenben gt 
ournale mit einer Intervention in Italien geben den berubigenne, beſchlich 
richten der vorigen Woche ein unerwartetes Dementi und die Bo 0 
die Beſorgniß vor einem Conflicte von unüberjehbarer Ausehn rede 
Flauheit, die ſammtliche Effecter⸗Gattungen ohne Ausnahme bis lich auch die 
Stunde hinein beherrſchte, ließ ſpäter nach, urd mit ihr beſſerte 
allgemeine Meinung, zumal 0 


= 
7 


3 ch zeigte, daß zu den gewichenen Courſen ein⸗ 
zelne Deviſen des Ve eee e doch Re m; und 
daß nammılic) italienifhe Rente und Amerikaner beionderd iu den Kafjens 
courſen ziemliche Feſtigkeit behaupteten. Italiener am Schluſſe in ſteigender 


Weizen loco 88—106 Thlr. nach Qualität. — 
Roggen loco 72—74 Thlr. nach Qualität, 78- 80pfd. 74 —75 Thlr. ab 
Bahn bez. Nüb zl loco 11% Thlr. — Spiritus loco ohne Faß 
26% Thlr. bez, pro Oct. 25 / — 27 J Thlr. bez., Oct.⸗Nov. und Nod. 
Deibr. 20 J —19 % 20 Tllr. dez. u. Glo., % Thlr. Br., 
—20% Tölr. bez. u. Gld., 20% Thlr. Br 


— — 


Breslau, 15. October. Am heutigen Markte zeigte ſich 


Berlin, 14. October. 


mit Aus⸗ 


4 
17 


April⸗Mal 21 


1 


| 
| 


f 


nahme don Weizen, ruhige Kaufluſt, bei der ſich Preiſe nur ſchwach be⸗ 


haupteten. 

Weizen beſonders in gelber Waare lebhaft begehrt, 
ſiſchet weißer 106—118 Sgr., gelber 105—116 S eine Sorte 2—3 Sgr. 
über Notiz bezahlt. — Roggen matter, Pi lt IB. 84—87 Sgr., feinste 
Sorte 1—2 Sgr. über Notiz bezahlte 640 e ruhiger, or. 74 Pund 
gelbe 59 - 61 Sgr., belle 63 80 . weiße PF OT Sg, feinfte Sorte über 
Notiz bezahlt. — Hafer preiebaltend, — Pfund 34—37 Sgr., feinfte 
Sorte über Notiz bezahlt, — Exbſen bekauptet. — Wicken wenig angebos 
ten, pr. 90 Pfd. 54 bis 56 1 ohne daten bei feſter Stimmung, 
neuerdings höher bezahlt, — L18598 Handel, pr. 90 Pfd. — Boh⸗ 
nen, (mad begeht, ßen  Hlanlein angeboten, 
— Rapskuchen mehr ’ + pr. Ctur. 

Kissing bei pr b. e be 13-14 15% An, weite 
14—16—18 r. pr. * 9 8 

Kartoffeln pr. Se 8 Sgr., Mee 142 Sgr. 


hl und Getreide ſacke 


in allen Größen van Leinwand und Drlllich mit und ohne Naht, 


r und Leinwand 


zu Säcken, 5 J Matratzen ic, empfiehlt zu ermäßigten Preifen 


ug. Schwirkus in Brieg, 


Fabrik leinener Waaren. 


Filterpreſſen ⸗Drill 


für guckerfabriken in erprobt borzilalien Qualitäten offeritt in verſchiedenen 


Bree ug. Schwirkus in Brieg, 


13924] Fabrik leinener Waaren. 


[3923] 


„Die Dambf-Knodenmehl-dabeit, 


F. Scherner in Sosuowice 


gedämpftes Kuochenmehl, Superphosphat und 
Horumehl 


in anerkannt beſter Qualität, unter Garantie des Gehaltes nach den Ana; 


— Herren Prof. Dr. Krocker und Dr. Stöckhardt. Aufträge nimmt 


Herrmann Stenzel, 
General⸗Agentur für Schlefien u. Pofen und Fabritlager: Nikolaiʒ⸗Stadigraben Za. 


Verantwortlicher Nebacteur: Dr. Stein. 
Bruck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


pr. 84 Pfund ſchle⸗ 


